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Neue usgaben deutscher ystiker Pfättisch, Justinus’ des Philosophen nd Ärty- PItZz, Der Glaubensbegrill Del Calvın und den
I h I1 { Heinrich Seuses deutsche Schriltiten. Apologien. Telil Lext. Tell KOM- Modernisten awicki

Bd. Bihlmeyer) mentar (Emmerich Gisler, Im Kampie SCOCH en ModernismusAegyptische Abendmahlsliturgien (S‚Wicki)Kn a.b ) Commentarius In Psalmos er- des ersten Jahrtausends In ihrer Überlieferung Hub C Die Nachahmung der eliligen In Theorlieharter dargestellt (Rauschen und Praxis. D (Stomels)
Lanner, DIie Psalmen. Autl. (Eberharter). Die Armensünderkommunilon (Rauschen). Eifimann, Centula. St. Riquier Braun)uchs, Geschichte des Kollegialstifts und der

n {11 AtCk 6, Neue Fragmente und Untersuchun- Piarrei en heiligen posteln Petrus und Kleinere Mitteilungen.
CN ZU den udenchristlichen Eva1+gelien (Vogels Paulus Salmunster (Schlager). Bücher- und Zeitschriiftenschau.

Neue AÄusgaben deutscher ystiker. Wiıll, hat-er bedeutung als der relig1öse Dichter, der mıt
der Sehnsucht seiner Seele Fernen schaut,; dıe Denkern
W1IEe Eckhart un T’auler versagt bleiıben.“ Tauler Inu

Lehmann, Walter, Heinrich ®euUuses eutsche Schrif- VO sıch ‚DCH lassen : „Er7 der rediger VOIN en 1n
ten übertragen nd eingeleıtet. Zweil Bände mıiıt Olz- Gott, 1ST W1e keın anderer gyeschaffen, dıe Sehnsucht
schnıtten und Ilustrationen. Jena, Diederichs, IOII

V
HBSGTGF Seele nach dogmenloser Keligion stillen.EL, DFZ 217 8°) geb CS ıhn spielt CQer - letzte entscheıdende Akt 1ın der Religion

DIie WEl ersten der hıer besprechenden er. sıch 219 zwıschen dem Deelengrunde des MVLenschen un
der überpersönlichen Gotthelt, .Deldes. hımmelhoch. rhabengehören der Sammlung VOL » Neuausgaben -der. deut-

schen Mystik für Lailen«, welche der Verleger E über alle Zeremonien, Gesetze, Dogmen, Formen, Hiıstorien,
Systeme, 1n unaussprechlichem Sinne 1ns.“ Wenn 1UDiederichs In Jena, hellhörıig un reinfühlıg für dıe 1E

rarıschen Interessen der Gegenwart, selt einıgen Jahren auch der Herausgeber Lehmann als Greistlicher einer
Auf (srund der bestenauf den Büchermarkt bringt. christlichen Konfession ın seinen Kınleitungen Seuse

JT extausgaben ın lesbares un verständliches Neuhoch- un LT’auler nıcht Sdahız eıt geht, hat doch auch
deutsch übertragen, ın typographıisch gewählter Ausstattung, einen naturalıstısch-pantheistischen Begriff der Mystik
wollen S1e dem modernen Menschen dasjenige AUuSs der 3688 V oraussetzung un sıeht den eigentlichen Kern und
Blütezeıt der deutschen mıttelalterlichen NMystik nahe Wert der Religion 1n dem ‚autOonNOMen‘‘, „Schöpferischen“
bringen, was* auch heute och Wert und Bedeutung hat relıg1ösen efühl, das über dıe dogmatische, hıstorische,
Erschienen sınd 3 O09 Meiıster Eckhart (zwei ände) kırchliche „Gebundenheit“ hinaus HeBt.
un die 50g. Deutsche T’heologı1e, beıde herausgegeben Ich rauche kaum ausdrücklich 9 daß unNns
OIl Hermann Daran schliıeßen sıch AÄHS- cieser Standpunkt prinzıpiell unannehmbar 1st, und 185081
gaben der Z W el großen unmıttelbaren Schüler Kckharts, prinzıplelle Voraussetzungen, über Cdıe hiıer nıcht weıter
Seuse und Tauler, dıe miıt ıhm ZUSa  PE das leuchtende E dısputieren IST, handelt CS sıch auf beiıden Seıten.
Dreigestirn der deutschen NLystik bılden; S1Ee sın.d, Die deutschen Nlystiker des NMlıttelalters selbst aber, deren
dıes gleich hervorzuheben, mıiıt viıel Gelinst, (+eschmack un duftige Blüten des relig1ösen Gefühls auf dem festen en
feinem Verständnis besorgt VO kehmann; e- des persönlichen Gottesbegriffs un des hıstorisch gegebenen
stantiıiıschem Pastor Z amberge ım Holsteiischen. katholischen Christen- un Kirchentums entsproßt sınd

Bedauerlich ist ELE für jeden Freund eineSs posıtıven HAF Eckhart macht Ar eıl 1Ine Ausnahme Y

Christentums, daß die Diederichschen Mystikerausgaben Jegen aufs entschiıedenste Verwahrung dagegen e1n, daß
Insgesamt, WIE AauSs den Reklamezetteln und lıterarıschen INa S1e als Aushängeschild moderner pantheistischer und
Anzeigen des Verlags deutlich Trhellt, sıch 117 den Dienst theosophischer Keligionsbestrebungen gebraucht, deren
einer ireirelig1ösen FPropaganda stellen, C1e en „undogma- V orläufern S1Ee LLUTr ıne hıstorısch sehr mangelhaft orlentierte
tisches‘“, ‚„‚kırchenireles‘‘, „germanısches‘‘ Christentum uf Betrachtungsweise stempeln kann.
hre Fahne geschrieben hat Tatsächlich ist e1InNn -AH= Es wäre 10558 freıiılich schade, WENN durch solch U11-
verhüllter iıdealıistischer Monısmus, eINn schwärmerisch-un- angenehme begleiterscheinungen POSLtLV gyläubige Christen
klares Sicheinsfühlen mıt dem Göttlichen, das VOL dem sıch den Geschmack den geNaNNtieEN Publikationen
echten Christentum 1LLUTL Scheıin und Namen hat auch verderben lıeßen  9 denn S1Ee sınd unter den modernıislierten
teudel, Kalthoff und sınd ın diesem Sinne „Moderne Mystikerausgaben zweıtellos dıe besten, Sschönsten und
Mystiker‘“‘! Von Seuse rühmt der Umschlagzettel: „Für relatıv vollständigsten. Auch Au den sehr anregen:
ulNnsere heutige Gegenwart, dıe der inneren Lebens- geschrıiebenen Kinleitungen kann der Gereifte vieles lernen
ewegung heraus undogmatıscher elıg10N kommen ırd unschwer imstande SEeI; der Hand eines
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Führers, etwa Zahns ausgezeichneter » Finführung meısterhaft. Ich estehe ZWalL, daß mMır ın der Möodernıi-
1n cdıe christlıche Mystik « Y SI über dıe prinzl- sıerung dann und al eIwAaSs weıt gyeht WaTrTuin

plellen Fragen Klarheıt verschaffen und ırrıge Aul MINNE, mınneklich STE mıt den matteren Ausdrücken
fassungen ichtig AB stellen. „Luebe‘“ un: „l1eblich“ wıedergeben ” aber das sınd

schließlich (Geschmackssachen.Heıinrich S5euse verdıent aufmerksame Lektüre
und eingehendes Studıiıum mehr als irgend einer der All- Es gehört eine intıme Kenntnis des Mıttelhochdeutschen
deren Mystiker des 1 Jahrh., eıl das katholische nd seliner Dıalekte beı Seuse des alemannischen dazu,
deutsche Mıttelalter nach selıner schönsten, sympathischsten IM einen Mystiker SaANz fehlerfreı P übersetzen. Man WIT.

als Nıchtphilologen und Norddeutschen verzeihen, WEeNnNn CSeıte repräsentiert und seıne innerste Seele uns erschließt. dann nd daneben gegriffen Hat: das 1st Ja selinerzeıt
Er zeigt Ja WIE Franz VO Assısı den relig1ösen dealıs- selbst enıifle mehr als eiınmal passıert. Ich führe eıne Anzahl
INuUus In zartester, jeder Anzweıllung entrückter Echtheıit Mängel An, dıe mır in en nachgeprüften Partıen aufstießen,
und Reinheit, dazu eine unvergleichliche LTiefe des (76= wobei ıch aber Zweiftelhaftes weglasse und Vollständigkeit nıcht

beabsichtige. Zeile 29 ıst meiste gebresten ; größte:mu autere Poesıie ın seınen. SAaNZCEH Denken und (nicht „MEISLE-) Fehler: Ö, L6 bedenk Arich ba  ‚  D edenk diıch
Fühlen. arum entzückt C auch heute noch nach fast besser (nıcht ‚„‚bedenk wohl**) ; 8 ZA° f 1st D übersetzen : ob

du diese hohe Mınnerin als Lieb gewinnen könntest ; I ıvech000 Jahren den modernen, VO der Unrast der Zeıt S5C- waeche)hetzten Menschen und spendet dem ermatteten den herz- vornehm, stolz (nıcht „schmerzlich‘); [ welt-

erquıickenden Irank erlebter Gottesweisheit, dıe mehr be- MINNET Liebhaber der Welt (nıcht „dıe redlich Liebenden"‘) ;
I13, lechlich fröhlich (nicht „„leblich‘ )! L Adie vicht:

deutet als —>  oß ästhetische rhebung. In gerader Kıchtung (nicht ‚4A1} der Stelle ıs I5, les : meın
Lehmann biletet 1mM Bande selner Ausgabe Seuses Herr und USW. (mine gehört REr nıcht minne) ; F63

kKapne Mantelkragen (nıcht „ Kappe . I  J> 7 DENLTE 1st CI-Autographie (Viılta), welche zweıfellos „eIneSs der aller-
In ter testen psychologisch feinsten und sprachlıich klären humiprostratio) dıe Erklärungen anı Rande SI  c}  nd

überhaupt etiwas LAasel , 15, 4 kein nıtel nıchts Trennendes;;vollendetsten Dokumente des innerlich-relig1ösen TLebens‘‘ Z got dur got [iess; auf ott 180 Gottes willen verzichte ;
(A urm) darstellt, 1mM Bande das wunderbar ınnıge 2360 l1es seinem ewıgen Lieb (gemeint 1st Jesus); 23!

ugende edle Sitte: 24, 9 gegenwurf Gegenstand der Be-Büchlerin der Kwıgen W eısheıt, ferner das mehr spekulatıve trachtung ; 037 l1es : da 1: (Christus) ZDanz dicht AIl ıhmBüchleim der Wahrheıt, das seelsorgerlıch überaus fein- vorbeigehen mußte; ; > ET ach hindurch fehlt : kalt e auch
fühlıge (kleine Briefbüchléin, ‚Bbal endlıch VOIL den nıcht WAÄär ; Y L und seiten und sS1e Sagten (nıcht „und on ande-
FA B dem „gerechten Kxemplar“ gehörıgen Schrıiıften Seuses Seten):: 60, CInNE einer O4, 25 MOrd. == Unheil, Ver-
dıe wel als echt anzusprechenden Predigten und das brechen; 65, D3 v»vastender inbiss 1st sehr UNSCHAU übersetzt, vgl

meıline Ausgabe 76, [8S; 90, I Liplichu kestung leibliche (nıchtköstliche Minnebüchlein Lehmann: „Büchlein der Hiebe“); „lebliche‘‘) Kastelung ; S68 selklich gottselig (nıcht SGrdas aber auch nach des Herausgebers Ansıcht (I AT aLtıS E 141, 27 geschafenheit Beschaftenheit, geschöpflicheswahrscheinlich nıcht VONN Seuse selbst Stamm (T, sondern Wesen (nıcht ‚s OrpereNKeIt I41, 36 l1es WwI1]Ie s1e sınd ın
VO einem selner chüler oder Nachahmer nach eiıner Gott ; 142,; IÖ Aannan daher (nıcht „desnhaltb: : 15)59, 34

Ich mnÖöchte be- nd 160, 16 ist unrichtig übersetzt, weıl ( sıch hiıer nıchtateinıschen Vorlage verfaßt sSe1IN dürfte. 3081 dıe Ekstase, sondern Il as innertrinitarische Verhältnisdauern, daß Aaus dem „großen“ Briefbuch mıt 27 handelt ; ebendort nd auch SONST Öfters bedeutet „wesen“ nıcht
das 1n meıner krıtischen Seuseeditionechten Briefen y C (e886)), sondern A Wesen“ (essentia); 160, 16 liıes Kın-

(Stuttgart 1007, 405—4994) erstmals herausgegeben wurde fältigkeıt der Natur (statt Ades Vaters 3: 161, 38 NECMMEN
NENNEN (nicht „nehmen‘). Aus dem zweıten Bande notliereun VO  - dem das (kleine Briefbüchlein mıt Nummern ich 4, l1es das (Statt daß- 26, I5 l1es machen wIr (nıcht

L1UT eIN Auszug ıst, Xar nıchts aufgenommen hat  9 denn „mach‘“‘) eın Ende!; 86, 76 Aa her bisher (nicht SdaNer :
116 bischaft Gleichnis (niıcht ‚ GESPrach N 926ewährt mıt selıner kräftigeren Originalıtät einen unmıittel-

bareren Eainblick ın dıie lıterarısche Werkstätte des Nlystikers, l1es : haben WIr > Mut, leiden wır geduldig ! ; 163, 24
als das glattere un gefeiltere kurze Briefbuch. Wenigstens ustragende empter _  E nach außen ziıehende, zerstreuende (nıcht

„hervorragende‘‘) Amter ; F93, 33 l1es wırd nıchts darausdıe Brıefe, welche 1n der yrößeren Sammlung völlıg ohne das ; 199, II lies : Un deines kostbaren Blutes wiıllen ;
He  - erscheinen, hätten ıne Wiedergabe wohl verdıent. , fehlt AT AU O nach ich ; 201, 7 fehlt ınmilteklich CI-

barmungslos ; 209, 35 lies meılne LIHG Seele Dıie I homas-Der Übertragung ist natürlıch meıne Ausgabe de:
Urtextes zugrunde gelegt Sıe ıst, wıe iıch miıch AUS eiıner zıitate E 149 und {L, I2 124 sınd AUS meılner Seuseausgabe

unrichtig abgedruckt. Für eiIne Neuauflage würde sıch empfehlen,größeren ahl VO Stichproben überzeugte, 1n iıhrer Art den SaAaNZCNM Tlext durch einen germanıstisch geschulten heo-
ausgezeichnet un bemüht sich mıiıt roßem Glück, Seuse logen durchsehen A assen,

Der Verlag hat die Ausgabe mit hübschen Bildermaterialın verständlıches modernes Deutsch umzuformen, ohne
ausgesSstatiel, S1e enthält 1m Bande Holzschnitte, die DISden zarten Duft seıner kraftvollen, hochpoetischen, farben- auf en BISTE N der zweiıten Druckausgabe (Augsburg ISS nt-reichen Sprache Z zerstören. Der nıcht geringen Schwier1g- NOIMNMEN sind; ın ihnen ist —  . — ursprünglıche schlichte Feder-

keıten, dıe sıch einer Übersetzung AUS dem Mıttelhoch- zeichnung Seuses ZW ar künstlerisch vervollkommnet (man
deutschen, un: besonders bel einem Mystiker, en- durch Hans Burgkmair aber auch m ıt den dazu-

gehörigen Sprüchen miıtunter b1ıs ZUF Unverständlichkeit 1-stellen, ist mıt rühmlichem Krfolge Herr geworden. gestaltet, namentlıch das letzte wichtige Bıld der VitaSeine Arbeıt stellt einen erheblıchen Fortschritt dar über 169, den „mystischen Weg‘ darstellend, dıe authen-
Diepenbrock un Denifle hınaus, dıe sıch, namentlıch tische Darstellung ın meılner Ausgabe 19 vergleichen 1st
der STSTETE,; allzu sklavısch den Uriginaltext hıelten, Leider stehen dıe Bılder bel Lehmann uch Öfters nıcht am

richtigen Platze (das von 16 gehört nach 18, das VOdaß dıe Verständlichkeit nıcht selten darunter lıtt ach 42, das OIl nach UuSW.). Im Bandeuch dıe 1mM übrigen recht geschickte Bearbeıtung ehls finden sıch vier Lichtdrucke nach Miniaturen einer Einsiedler
ın seiner Seuseauswahl (»Deutsche Mystiker« der Samm- nd Wolfenbüttler Handschrift, die [0)8| Nır dem Verlag Z

lung Köse!l 1E 1910 lst meılınes Erachtens übertroffen. Verfügung gestellt wurdc_en nd eıgentlich ZUL ita gehören.
Die Übertragung der schwierigen spekulatıven Partıen der Von der Kınleitung 1 Bande (S ] —L ist Zu
Vita (€ 40-—53 und des Büchleins der ahrheı miıt rühmen, daß S1Ee sehr gyeWwandt, schwungvoll un gedanken-ihrer abstrakten philosophischen Terminologie ist geradezu reich gegchrieben 1st. S1ıe pricht zunächst ziemlıch eIN-
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gehend ONn der relig1ösen Bewegtheit UHSCLGT eıt un LEUET Ideen“ War un daß dıe Mystik nıcht als „„VOor-
dem Wiıedererwachen des Interesses für dıe mıittelalter- läuferın der Reformatıion“ Dr betrachten Sel. Recht gut
lıche Mystik, ireıilich, Ww1ıe schon oben angedeutet, unter gelungen ist dıe Charakterisierung Seuses als Seelsorger,
einem Gesichtswinkel, der dem unNSeTEINN diametral ent- Schriftsteller und Üıchter („Minnesänger In Prosa‘“‘), weniger
gegengesetzt ISste  9 werden doch dıe alten Mystiker mıt dıe Beurteijlung seiner Kelig1osıtät un NMlystik (das -
modernen (s‚estalten der Literatur W1Ee (‚erhart aupt- schöne Wort VO  } einem yewIlssen „erotisch-sadı-
190809200881 (‚‚unserer eıt rößter Dichter“ IB Sören Kıerke- stischen Moment“‘ In der Askese wäre besser weggeblieben !).
gyaard un 1B L olsto1 In Parallele gestellt. Dann ent- Erfreulich ist, daß sıch auch gegenüber dem Versuche
wiırft Lehmann V — AILV ın kecken Pınselstrichen e1INn KRıeders 1n den Göttingischen Gelehrten Anzeıgen
(semälde der Zeitgeschichte: Politık, kırchliches Leben, 19Q00, 463 In dıe Lebensbeschreibung Seuses als unecht
Wissenschaft, Kıttertum, iıchtung un Kunst 1mM L Jahr- und stark legendär hinzustellen, 1blehnend verhält S
hundert. Diese Partıe ist ohl dıe schwächste; S1E läßt 9 Die Frage muß freilich VOIL aufgerollt
KExaktheıit 1M Detaıiıl sehr verm1ssen un mMUu daher künftıg un oründlıc untersucht werden, da KRıeder neuestens ın dem
gründlıch umgearbeiltet werden. Literarhistoriker Henrı1 Lichtenberger ın Parıs eiınen Bundes-

Derselbe behandelte Seuses LebenZu VI Bonifaz 111 W aTr beı seinem ode nıcht ö0, ENOSSCH erhalten hat.
sondern zaum ber 7 Jahre alt TIThomas Aquın starb schon sehr eingehend In mehreren Konferenzen (abgedruckt 1n
127/74,;, 78 Jahre VOT der Bulle Unam SANCLAM, W ar also nıcht
ıhr Zeitgenosse Daß Bonifaz AIl Vorabend der Veröffentlichung der Revue des (LOurs ef Conferences, Annee Scolaıire 1909/
genannter Bulle gefangen SCHOILLLILCL] wurde, 1st unrichtig : der Nr DE 006012 Nr 32 Annee ScCol.

LOL1O/LI Nr. Tn K Nr. 73_81 9 NrVUeberfall Anagnı - geschah 2008 Sepf. 1303 dıe Publikation
Wiıe das miıttelalterliche Weltbildder Bulle AN 18 Nov 302 Nr. 205 —268) und sıeht ebenfalls 1n der

(gemeint 1st die Kirchenverfassung) mıiıt Hılfe der areopagıtischen LV ıla einen A Erbauungszwecken abgefaßten hagı1ogTa-Mystik konstrulert worden seın soll, 1st nıcht einzusehen.
VIL Das avıgnonensische Kxıl dauerte 1309—1376 (nıcht phısch-mystischen Roman, den 1n Verehrer Seuses nach

1308—1374); Heinrich I11 l1es E: dıe Folter wurde seinem Lode AUS verschıedenen schrıftlichen un: münd-
nıcht erstmals 1m Templerprozel) verwendet, sondern schon lıchen Quellen zusammengebraut habe. So stünde also
1252 durch Innozenz den Inquisitoren ZUTLT Verfügung DE-
stellt. das einzigartıge rührende Seelengemälde der Vita, das,Zu H4 Ludwig der Bayer n1at nıcht „eigenhändig“ W1IEe Lehmann treifend sagt (S X; ‚AUuS feinstemJohann ab- nd eiınen Gegenpapst eingesetzt, beıdes
schah hne seıne persönliche Mitwirkung, WEeNN uch mıiıt seiner Kristall“ bestehen scheıint un den Anspruch darauf
Zustimmung. Der Minoritenorden wurde nıcht 1215 sondern erhebt, durch und ILG erlehte Wahrheıt seln, auf
schon 1210 un wiıieder I223 bestätigt ; dıe Trennung des (Irdens gyleicher Stufe mıiıt den unerquicklichen Machwerken der
ın eine ‚SICNODC und Jaxe Schicht“‘ erfolgte nıcht ersti untier

Johann AAIIL, sondern geht auf dıe Anfänge zurück. Statt SO< (GSottesfreundliteratur! ber fehlt oylücklicherweise
Beghınen nuß heißen: Beghinen nd Begharden. Zu noch viel, daß dıe Hypothese der Rıeder-Lichtenberger

bewılesen wäre. S1iıe scheitert VOT allem daran, daß dieJanden lıes Jandun; der Defensor DACIS (von I1324, nıcht
1326!) eın ‚wundervolles*‘ Buch ” Duns SCcotus als „„Vorarbeiter Vita DIS ın dıe kleinsten Detaıils denselben Stil zeigt W1e
Kants‘‘ nd Nomiuinalıst bezeichnen, geht durchaus nıcht das allgemeın als echt anerkannte Büchlein der Kwigen(vgl. dıe Untersuchungen VO Minges!) ; ebenso 1st unrıichtig,
da Meister Eckhart neben ıhm Köln wirkte. werden W eısheıt, jenen „zauberhaften unnachahmlıchen Klang““
Franz Assıisl, dıe Beghınen nd Begharden, W aldenser und (Lehmann XXVII) eıner Sprache, dıe Seuses ureigenstes
Fraticellen als Afreier und gerichtete eister“‘ ohne wel- Kıgentum ıst un seıne Schriften A4Uus Hunderten heraus

zusammengestellt und wıird 1m Widerspruch mıiıt der Ge- sofort erkennen äß  —A Kın Nachahmer würde sıch unbe=-schıichte behauptet: „ T’homistische Philosophıie, freies Sektentum
und unerklärbar Subjektiv-Eigenes sınd die reıl Faktoren, dıe die dingt verraten en 1Nan vergleiche doch das
deutsche Mystik 1INs Leben gerufen haben.‘ Zu C 1öss „Minnebüchlein“ un das „l estament der Mınne*“‘ (meine

eın Domiuinikaner ı 11 8l kloster. Dafß der Predigerorden 1 Ausgabe 486—04)! Herner spricht
1250 schon „über (9} Mitglieder‘“‘ zählte, 1st stark bertrieben.
Mechthild Magdeburg ar nıe Dominikanerin, sondern TSI jene ese der Umstand, daß das siıcher echte Horolo-
Beghine, dann (istercienserin. Zu ll Johann 5Q regierte 21UUM saßıentiae Seuses manche Partıen mıt der V'ita CT

meiınsam hat und eın mıt diıeser übereinstımmendesbıs 1334 (nıcht 1324); Fra Dolcino, der stark idealisiert wird,
ıst 1307 (nicht 1305 hingerichtet worden ; Konrad Von W ürz- Charakterbild des Mystikers erg1bt. Die Inkonziınnıtäten
burg starb nıcht als Dominikaner ; Heinrich Frauenlob FAO und manches SONS Auffallende ın der Vita erklären sıch(nıcht ‚„ Uum 300 ber en Minnedienst nd dıe Moralıtät
der Zeit wırd ZCH nd V A ungünstig geurteilt ; dıe Be- melınes Erachtens Genüge einerseıts AaUus der Doppel-
rufung auf Schultz (Höfisches Leben) genugt nıcht. redaktıon der Schrift (  S  e Stagel-Seuse), anderseıts

Viel besser un: zuverlässiıger sınd dıe bıographıischen Aus der roßen Freihelit, mıt der eın mittelalterlicher Autor,
und lıterarhıstorischen Ausführungen über Seuse selbst un vollends eInNn oet W1€e deuse, seinem Stoiffe CN-

überstand. Ich werde sobald mI1r dıe nötige Muße(S I; die durchweg, VO geringen Ausnahmen
abgesehen, mıiıt dem zusammentreffen, WaSs ich In der zutel wird, ın Verbindung mıiıt eıner kritischen Ausgabe

Man findet des Horolozium das Seuseproblem ausführlicher behandelnKınleitung meıner Ausgabe ausgeführt habe
un hoffe zuversichtlıch, cdie wesentliche 8l h t1 dhıer sehr schöne edanken und gyufte Beobachtungen; ın

der psychologischen Analyse legt überhaupt { 5E Stärke. Vıla, A der dıe spätmittelalterliche (jeistes- und Kırchen-
geschichte eın sehr aktuelles Interesse hat, überzeugendDaß Seuse 1n Stück Katholizısmus abgestreift habe, als

ß O1 den strengen Selbstkasteiungen AL orge für dıe nachwelsen Zu können_.
An BiRImeyer.Seelen selner Mitchristen überging (S K, iıst freılıch 18 ingen.unrichtig, Wlr denn nıcht die Seelsorge Hauptaufgabe

des Predigerordens? Jene Behauptung steht auch 1111

Wıderspruch der wıederholten richtigen Konstatierung
(S N daß Seuse 1ın allem e1iInNn
AWweuCi Sohn seiner Kırche‘‘, keıin „Umstürzler und Bringer
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Knabenbauer, 1 ommentärius in Psalmos |Cur- Augen, den Sınn der Psalmen nach dem Urtexte
515 Scripturae SacTra® Commentariorum in Pars 1}} reu wiederzugeben un 1n der Übersetzung den Korde-
Parıs1ı1s. Lethielleux, I912 (492 Lex 80\ Fr LUNSCH des deutschen Sprachgenius gerecht AI werden.
Lanner, A 9 Die Psalmen. Sinngemäße Übersetzung Ersteres ist iıhm In den meılsten Fällen, letzteres durch-
nach em hebräischen Urtext 31t Erläuterungen Ol So bıldet das Büchlein E1n vortreif-gyehends gelungen.Niglutsch. Auflage. Freiburg, Herder, I912 CVAL lıches Hılfsmıittel, ohne großen Aufwand ON Studium,234 2 1,50O, den nhalt des Psalters kennen Zu lernen und denselben

Der inzwıschen heimgegangene Verıfasser und rast-s ın formvollendeter DNarstellung un: Sprache sıch ZU-

OSe Mıtarbeıiıter des ( UFrSUS Scripturae SUCTAE nhat als eignen.
etztes Werk seliner lıiterarıschen Jätigkeıt den vorliegenden alzburg. Andreas FK Der H arter.
Psalmenkommentar hınterlassen. In den V orbemerkungen,
welche der Krklärung vorausschickt, behandelt :
nächst das Wichtigste und Wissenswerteste über dıe Autoren, chmidtke, Alfred, Neue Fragmente und Untersuchun-

Besondere SCIL den judenchristlichen EkEvangelien. Eın BeıtragAbfassungszeıt un: Überschriften der Psalmen.
Aufmerksamkeit betreffs der Überschriften musıkalıschen ÖM |.ıteratur nd Geschichte der Judenchristen. - Fexte nd

Untersuchungen ZUTr Geschichte der altchristlichen Literatur.Charakters verdient die I heorıe On Thirthe, eft 1} Leipzig, Hinrıchs, IOI 302der dıieselben nıcht da den Anfang, sondern den SE 8°) M
Schluß der vorausgehenden Liıeder gyesetzt w1issen ll Durch I1ıschendorf sınd 1er Margıinalnoten eıner

Hınsıchtlich der Metrik ıIn den Psalmen nımmt der Petersburger Kvangelienhandschrift bekannt geworden, dıe
Verfasser eınen zurückhaltenden Standpunkt e1n, obgleıc neben VLt Z., I L6, EL 1 5, und 26; 74 ein Z0v0A21x0V

dem akzentulerenden System nıcht alle Wahrscheıin- (Sc EDAyyELLOV Vergleich bringen. Gelegentlich der
lıchkeıit abspricht. Kollationen ür Sodens 1NECUE lextausgabe des

Be!]1 der Behandlung der Textverderbnisse wäre 1ın fand Schmidtke Upsala 1n der Hs L75 iıne
Hınweıls darauf, daß nıcht wenıge lediglich 1ın der AT Note dieser Art A Mit 9 4O, u11n dann später ım Kloster
schıedenheıt der Vokalısatıon ihren Grund haben, VO  — TNS I1avayıas INS Eixoot0WLOONG (auf dem Bunar-DaghNutzen ZEWESCHH. Nachdem der V erfasser noch auf eine 1 mazedonıschen Sandschack Drama) ın der Hs Ö
Anzahl VO Abweıchungen zwıschen dem masorethischen (s X) neben mehreren bereıts bekannten Stücken noch
'Text un : E hingewlesen, über den Vulgatatext und weıtere V arıanten des "TovOaixor (zu Mt 5y 2 T 5dıe benutzten Hılfsmittel SOWI1Ee CHGI6 und neueste ommen- I 146} L1, 11 25 I:54 n 16, 2 [{ 05)
tare kurz orlentiert hat,; schließt die V orbemerkungen DAr entdecken. In der letztgenannten Hs wırd dıe Samm-
mıt der Wiıedergabe der Entscheidung der päpstlichen Jung ursprünglich noch reicher FCWESCH se1n, denn eın
Bıbelkommuissıon VO. Maı 1LOLIO, Schreıber des L:A8 der den breıiten Rand des Kodex

m Kommentur stellt den Vulgatatext Oran, dem
Diese ist

mıt Auszügen Uus einem Kkommentar beschrıeb, nat dıe
sıch dıe Auslegung Vers für Vers anschlıeßt. Scholıen Ööfters ausgelöscht, CuLX sIe ıhm lästıg Waliehn
kurz und bündıg gehalten, wodurch ine rasche Informa- ach Sch ist jener : Apparat ")ovodarxov-Lesarten
tiıon beı den zn88l meısten strıttigen Stellen ermöglıcht ist der Matthäusauslegung des Apollinarıs VOINl Laodicea
Besonders dankbar wırd INa  — dem V erfasser für dıe SNn entlehnt un stellt iıne alte Beigabe dar, mıt der der
varıanten se1n, welche nach Möglichkeit alle anführt. Archetyp eiıner Kvangelienausgabe (SO genannt Ha
DDies eiz auch jene, denen reichere Hılfsmuittel nıcht /(ABEG den Unterschriften, dıe den heiligen Berg In Jerusalem,AVerfügung stehen , instand, selbständig arbeıten. den Berg /10N, erwähnen) ausgestattet W  —- Die nfE
Manchmal hätte INdllı ohl den Wunsch, der Verfasser stehung dieses exttyps INas zwıschen die re SWAE
wäre auf die Vergleichung der Varıanten etwas T und 500 fallen.
eingegangen und hätte den Weg gezelgt, der /ABER est- Die Kntdeckung der 1EUECN "Tovodarxov-Lesarten n1at
stellung der echten Lesart führen annn Das Bestreben, Sch ZUL Untersuchung ‚eines sehr schwierigen Kapiıtelsden Kommentar möglıchst kurz halten, und denen, der älteren christliıchen Liıteraturgeschichte Anlaß egeben,welche nıcht mıt weıtläufigen Krörterungen sıch abgeben Untersuchung über dıe judenchristlichen Kvangelien,wollen oder können, ıne weniıigstens relatıv verläßliche das Hebräerevangelium (HE), das NazaräerevangeliumDarlegung des Sinnes bıeten, INag ıhn davon abge- (NL), das Ebjonitenevangelium (LE) UuSW —nalten haben ınden WITr nıcht wenıger Als 57 Nummern ZUSAMMIMMENSE-Alles ıIn allem muß 11dll SapCH, daß CS dem Ver- stellt, dıe alle auf jene Schriften bezügliche Zeugnissefasser auf einem verhältnısmäßig knappen KRaum gelungen enthalten.
1st, sovıel Verständnis schwieriger Stellen USaJinmmeN- ach Sch (S 4 1 ff.) wäre VOTL S unter den Naza-
zufassen, daß In  m seınen Kommentar mıt größerer Be- rdern, orthodoxen Judenchristen ım cölesyrischen Beröa,Iriedigung der and legt, als manchen anderen, iıne targumartıge Übersetzung des Matthäusevangeliumsder seıtenlange Krörterungen Zu einer Stelle bringt, nach 1n aramälscher (Ssyrischer) Sprache un ın hebräischen
deren Lesung erst recht nıcht WEl  5} OIallı IAl ist. Schriftzügen entstanden, das N Papıas habe dieses Werk
Der Kommentar bıildet daher nıcht bloß ıne Bereicherung irrtümlıch als das rgIna des Matthäusevangeliums be-
der gerade nıcht spärlıchen Psalmenliteratur, sondern ıne trachtet, un durch seiIne be]l Kusebius, Hıiıst. eccl. BB
wıllkommene Förderung des Psalmenstudiums. Mit der 39; 16 erhaltenen Worte sSe1 der Itrtum des Papıas Zı
göttlichen Psalmodie Aa der Verfasser se1ın arbeıtsreiches allgemeıner Annahme gelangt. Hegesipp Nal der einzigeen geschlossen; möge S1e ın seinem Herzen weıter- 28  9 der VO diıesem syrıschen Matthäus gelegentlichklıngen 1M Jenseits! eDrauc. gemacht habe Sonst sel das Werk gänzlıc

Dem V erfasser schwebte eiIn doppeltes Zuel VT außerhalb des (resichtskreises der älteren Kırchenschrift-
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steller gestanden, bıs dem Eusebius eın xemplar nach 4C Stellung des Christentums A römiıschen Staate,
äsarea gebracht worden und VOIl1 ıhm als dıe matthäische SOWI1E über Sprache und Wert der beiden Apologıen
Urschrift begrüßt worden sSe1 Apollinarıs VON Laodicea Justins. D)aran schließt sıch 1ne ausführlıche, für das
habe siıch ohl ın Beröa eine Abschrift des VCI- Verständnis des Autors wertwolle Darlegung des (;edanken-
schaift, 198008| S1E für seinen Matthäuskommentar und selne 19124  f} der letzteren und 1ne Übersicht über cC1Le textliche
Isalaserklärung AB verwenden. Alles, W ds u115s Kpıipha- Überlieferung und Cıe verwerteten Ausgaben. In Lexte
Nn1ıus un Hieronymus über das erzählen WI1Ssen, sınd dıe /aıtate durch den Druck kenntlich gyemacht, unten

sınd Cd1e Kundorte der zıtıierten Stellen und dıe LTextvarıantenSEe1 AUSs Apollinarıs geschöpft.
Kın VOIN dem völlig verschiedenes Werk Se1 das angegeben. Eıne wıllkommene Beigabe ıst auch das Ver-
Von allen Autoren, dıe Kenntnis besaßen, werde zeichnıs der angeführten Stellen An der h chriıft und

diıeses als eın griechisches Buch betrachtet. Seine 1F den Klassıkern SOWI1Ee eIN oyriechisches Namen- und Sach«-
rsthaber häretische Judenchristen, dıe Kbjoniıten. regıster; fehlt der V ermerk, laß sıch dıe Zahlen auf

Hıeronymus habe HE und mıteinander ıdentilizıert. die Seıten un: Zeılen des ] extes beziehen.
Es sınd cschr subtile, In iıhrer klaren, übersichtlichen Dar- Der Kommentar macht das Lexikon gul WIEe

stellungsweise STEeISs fesselnde Untersuchungen, dıe Sch hlıer VOT
uns ausbreiıtet. entbehrlıich ; bıetet schwıerıgen Stellen durch klareNıemand, der sıch hinfort mM ıt en behandelten Herausstellung des (Gedankens oder durch ÜbersetzungFragen beschäftigt, wiıird S1e 1gnorleren dürfen. Alleın, ob die
vorgeschlagene Lösung einer ernstlichen Nachprüfung standhält, dunkler Ausdrücke den Schlüssel ZU1IL sıcheren Verständ-
erscheınt mehr als zweiftelhatft. Schon beim Ausgangspunkt wırd nısse. Außerdem 1st durch ıne Külle wertvoller, kurzer
Sch dem Zeugn1s des Papıas nıcht gerecht, und Sahnz unmöglıch
dürfte seln, das einstimmiıge ZeugnIi1s des Altertums über den Notizen archäologischer, mythologischer, lıterarıscher Art

das Kındringen 1T das Mıilieu des Apologeten bedeutend
zieren.
aramäıschen Matthäus auf dıe eine Stimme des Papıas redu-

erleichtert.Auch bel1 Hegesipp WIF: 4as ZUOLAXOV nıcht das N E  S Vor allem ist dem Jungen heologen ıne
se1n, sondern eın anderes Werk, BA Sch., ZW ATr ur gelegentlich treffliche Gelegenheıt gyeboten, einerseıts dıe apologetischenerwähnt, das aber, wıe es scheınt, auch bel eiıner Untersuchung
ber die judenchristlichen Evangelıen erhöhte Aufmerksamkeit Gedanken un dıe Glaubensfreudigkeit eINeESs Mannes, der
verdient hätte Das Dıiatessaron atlans. An eine UÜbersetzung für seinen Glauben begeılstert streıtet un stirbt, empfinden

und erten ZU lernen, andererseıts aber auch Zeuge /der kinzelevangelien Ins Syrische 1st Z Heges1pps Zeıten Ja
nıcht A denken. Se1IN VO  — dem kKıingen eiınes philosophischen (Geistes mıiıtMan weıß, da Epiphanius eiıne Notiız enthält, der zufolge den gyöttlichen (seheimnıssen des Christentums.das Diıatessaron „„einigen“” auch M1t dem Namen „Hebräer-
evangelıum““ bezeichnet wurde CETZEr 46, I Ä‚EYETAL TO ÖLa Zum sıcheren Verständnis ware stellenweise dienlich DE-
TEOO0.0C00V EUAYYELLOV UIT AUTOD SE TOU 1 atıavov) yeyernOoVat, WESCNH, auf auftällige grammatısche Erscheinungen hinzuweisen,

auf den Inf. Aor. nıt prasent, der futur. Bedeutung ınOTED %ata EBoaiovs TLVEC %ahlOoDOLV. In der Tat g1bt zwıschen Aussagesätzen I xataELwWÜNVAL MAOEUNDAUEV F,HF bzw .NJ nd "T0ovOaLix 0V eiınerselts und denı Dıiatessaron HyovusVa XATASLWÜNVAL; 12, TOASAal VTEULNPAUEV ; Iandererseits ıne Reihe Berührungspunkten, dıe schwerlıch yevsodaı NOOELNE, der sollte überall cın (1 ausgefallen sein ?zufällig seın dürfte (vgl Schmidtke 16 287 290 |Der /A1=
Satz ım Cantabrigiensis nd en Altlateinern (1 y hınter An der etzten Stelle könnte ıan 7y Not eınen Befehlsatz kon-
Lk D stamımt AaUus em Diatessaron] 293) Eıne Bezeichnung struleren: 35 solle geschehen‘““, insofern Christus auch als

den Lenker der Dinge auffassen könnte. - In 2! steht :nacha} EB60oalovs, bzw "To0vOalix V ware freilich sehr seltsam für NV der Ind neben vorhergehendem Kon]). (MV  DA
”

eheyywusbadas Diıatessaron Tatıans, da dasselbe, wıe ıch bald Z zeıgen ” ÖLEYY@WOOUEVA ; noch auftälliger nat 46, 3 XUV . £VO-  -hoffe, eiıne scharf judenfeindlıche Tendenz VerTET Aber ınter ULOVNOAV) XAV dıie Bedeutung und Konstruktion ı8 Xal EL ALl-em ‘ Paouaixoör, das Joh. 73 29 al Rand der Evangelıen-
minuskel 161 (bei Soden 1005 erwähnt wiırd, 1sSt jeden- SENOMMEN, 15, IO hätte der Unterschied VO ÖavELClCELV
{alls das Diatessaron verstanden. nd Öavsllsobalı angegeben werden sollen. Drucktehler finden

sıch im 1extbändchen VI I Bacchus, l1es Bacchius ;
München. Heınrıch V-6geIs; A  9 I1 SsSıich:., lıes N TE s B 60 23 ELTIE, lıes ELTE. Im

Kommentar 27 [ 3 V, lıes 95 der Menschen willen“‘‘
„wegen‘‘.

Pfättisch, Johannes Marıa, Justinus’, des Philosophen (oesfeld. E Emmerich.
und ärtyrers pologien |Aschendorfische Klassiker-

eil Text (AXIIL, I 14. 8°) 1,20,Ausgaben].
II Teil: Kommentar (144 8°) 155 Münst_er E \ Schermann, Theodor, Ägyptische AbendmahılsliturgienAschendorff, IOI des ersten Jahrtausends in ihrer Überlieferung dar

gestellt. |Studien ZUTE Geschichte der Kultur des Altertums.Neben » Des Basılıus Mahnwörte an dıe Jugend
über den nützlıchen Gebrauch der heidnıschen - Literatur« VL eft 1/2] Paderborn,

5 255 ÖS 83°) 8,40.
Ferdinand ächöningh‚ 1912

Bach erfährt cdıie Aschendorlifsche Sammlung latel-
nıscher un griechischer Klassıker 1ın der Herausgabe der Aus zeinem Lande sınd ULs viele Abendmahls-

lıturgıen frühchristlicher eıt bekannt geworden als AausJustinischen Apologıen eine HC6 dankenswerte Bereiche-
rung AaUus der patrıstischen Literatur. er Herausgeber hatte Ägypten. Wır hatten ıne solche längst 1n der SOS. AÄgyp-
schon 1n seıner dogmengeschicht!. A  1andlung über den tischen Kıirchenordnung. ıne andere ist dıe Anaphora des
» Kınfluß Platos autf dıe Theologie Justins« (Forschuhgen Seraplion VO  — I’hmuis, welche mıt dessen Kuchologium ZU=-
s christl. au Dogmengesch. auch der 1 1809 VO obbermın nach einem thoskodex
sprachlichen Seıite der Apologıen weıtgehende Beachtung publizıert wurde; Serapıon lebte u11 5340O, seıne naphora ıst
gyeschenkt, dıe ın der vorliegenden Arbeıt sowochl dem aber jedenfalls nıcht Ol ıhm selbst, sondern geht 1NSs

Dazu kommt dann noch dıe kurze end-Texte als auch besonders dem Kommentar zugute Jahrh. zurück.
kommen ist. S1ie ist /ABE eichten un sicheren Einführung mahlslıturgie, dıe Flinders Petrie 190 7/ auf dreı Papyrus-
1n den Schriftsteller _ durchaus geeignet. blättern 1n dem oberägyptischen Kloster Der-Balyzeh auf.-

Die Kınleitung, die dem ext vorausgeschickt 1st, fand und dıe dann der Benedıiktiner de Puniet 1mM Berichte
des eucharıstischen Kongresses 1908 veröffentlichte.orientlert kurz über dıe Apologeten des Jahrh., eINgE-

hender über en und Schriften Justins, über dıe recht- An etzter Stelle ist ZU NCN LNECI che Markusliturgie ın iıhren
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verschıedenen Gestalten, deren älteste 1INns 6 hınauf- oroß) nd lıeße sıch auch aUus de: gemeinsamen eiımat dieser
Schriften erklären.zugehen scheınt. Sch nımmt annn weıter d da( Hıppolyt, dem auf seiner

Es War daher e1InNn glücklicher edanke Schermanns, Statue eine Schrift Arootohixn NAOAÖOOLS zugeschrieben wird,
dıese Liturgien T sammeln, iıhr V erhältnıs zueiınander Z dıese Schrift nıcht selbst verfaßt, sondern 4AUS Agypten entlehnt
untersuchen und AL ıihnen en ıld der ägyptischen habe, und ZW dl sSE€1 das dıe Agyptische Kırchenordnung. Damıt

stellt das Verhältnis, wı1ıe 111a sıch bisher dachte, völligAbendmahlslıturgie un: ihrer Kntwickelung entwerfen. autf den Kopf; denn bısher nahm Han ANl, da(l In der A&Yyp-ber den Aufbau der ägyptischen Abendmahlslıturgien tischen Kırchenordnung eıne Schrift Hıppolyts benutzt SCI:
VOI1l Jahrh. hatte S schon trüher 1m Katholık TOT2, Auch hıer ist Cıe Begründung, che Sch o1bt, nıcht AUS-=

B dreı Aufsätze) gehandelt. In dem 1U vorliegenden reichend ; jedenfalls genügt S1e keineswegs TÜr iıne mıt
nd lıeßeWerke bespricht C: 1M Kap dıe Liturgien des solcher Sicherheit vorgetragene Behauptung.

DA Jahrh., 1MmM Kap den Verlauf des (sottes- sıch noch manches andere beanstanden. Ich bekenne
ehrlich un: offen, daß iıch MmM1C Ireuen würde, WECN1)1 ich mıchdienstes 1mM D — O: Jahrh: nach dıesen Quellen, 1MmM Kap

dıe Überlieferung der ägyptischen Abendmahlslıturgien täuschte; iıch wollte uch mıiıt meınen Behauptungen nıchts
VO Jahrh. ROl und 1m Kap dıie Sprache der OT1C- anderes, als VOTL unbesehenem Hınnehmen der I hesen des
chıschen Liıturgien 1n sekundären Denkmälern (Hymnen, V erfassers (0] un 7A8 weıterem Korschen ANTCOCNH.
JLropare, Sepulkralinschriften). Den cChluß machen 1er ONn (Cerhard Kauschen
Kegister.

19)7@ Arbeiıt ıst sehr dankenswert unNnd zZeugt
VO gvroßer orgfalt. Ich gylaube aber nıcht, daß alle Harıing, Dr Johann, 0, Univ.-Professor In Graz, Die

Armensünderkommunion. Eın Beltrag ZUEE Geschichte derBehauptungen des V erfassers Zustimmung Iınden werden; KommunlonpraxIis. Graz nd Wien, Verlagsbuchhandlunglst 1n seınen Kombıinatiıonen un Schlüssen kühn, mıt- Styrla, I9I12 4A5 ö7} M 50unter iast waghalsıg, und WÄre wünschen, daß A1ll-
dere seine Resultate nachprüfen un insbesondere dıe In Irüheren Jahrhunderten hatte INa In manchen

(regenden bedenken, den Z Lode verurteıllten UZLıturgien der 1ı1er ersten Jahrhunderte noch einmal auf
brechern, auch /Cciıımn S1Ee hre cat bereuten, dıe KOM=-iıhre eıt und Abhängigkeıt untersuchen würden; mır fehlt

dazu leıder augenblıicklich Zeıt un: Krafift munıo0on P spenden. Dieser Praxıs geht der Verfasser ın
den einzelnen Ländern nach, namentlıch ın Frankreich

Dıe Kıturzıe des Pa yIUuUS *):4 Der-Balyzeh wırd und Spanıen, INall auch 1n dieser Hınsıcht StrengstenOMl erf. späatestens in den Beginn des Jahrh., VO Bright- War Die Untersuchuneg wırd mıt yroßer S5OrstaitINan dagegen (Journ,. of le0 Studies IOII, 311 frühestens
ın dıie Mitte des Jahrh. verlegt. Für diese letztere Datierung geführt
spricht zweitellos der 1} 1‘1 der Eucharistie, Die Hauptdaten sınd folgende : Wie dıe Synode Z Elvıra
der auf em Papyrus mı1ıt den Erweıterungen der spateren Orlen- (um 300) achtzehn Klassen schwerer Sünder lebenslänglıch VONn
talıschen Liturgien erscheint, während In der Agyptischen der Kommunion ausschloß, 5 verweigerte dıie Synode Z Arles
Kirchenordnüung och kurz ist Ferner spricht für spätere eıt

während 4s Konzil Nicäa allen Sterbenden die Kommunion
314 den sıch CTST ın Todesgefahr Bekehrenden dıe Kommunion,

dıe Geist-Epiklese, dıe der Papyrus VOT den Einsetzungs-
zor«— hat Schermann iindet In der Stellung: dieser Epiklese reichen befahl und 1im 4286 Papst CO LestınA dıe nsıtte
einen Bewels_ frühen Ursprungs ; iıch möchte aber wIissen, wıe rugte, Sterbenden die „paenitentia“ ZzUu verweigern, Im Jahrh.das begründen würde. Dabei 1st uch beachten, da(‘ dıe wollte der gelehrte Robertus Pullus, der Z Paris lehrte und
spätere Markusliturgie Zwe] Hl.-Geist-Epiklesen hat, eine VOI und spater Kardınal wurde, alle gemeınen Verbrecher, dıe ZUIMN ode
eıne ach en Einsetzungrworten (The Greek Liturgies ed verurteilt 9 Ol Buße un: kucharıstie ausschließen, damıt
Swainson 1884, SO); 1st nämlich niıcht ausgeschlossen, da(} auf diese Weise andere Verbrechen abgeschreckt würden.
auch dıe Liturgie des Papyrus diese beıden gehabt hat:; ZW ar Papst Klemens tadelte auf dem allgemeinen Konzil Z
fehlt ıhr die zweıte Jetzt, aber sS1e bricht überhaupt nach den Vıenne sehr, da an einıgen Stellen der Mißbrauch herrsche,
Einsetzungsworten ab Zudem 1st ach den Darlegungen den Hinzurichtenden das ‚„„‚Bußsakrament‘‘ verweigern. Den-
Nölgers (Ichthys, Rom I9IO, 72 ff.) sehr wahrscheinlich, da noden In
die alteste Epiklese, dıe 1im Uun: Jahrh., eire An:- England.

selben Mißbrauch tadeln 1m I3 Jahrh. mehrere: S]  d 08 enIm LA wandte sıch Papst Gregorrutung des Logos und nıcht des HI zelstes Wal, dafür spricht französischen König arl 1ıt der Bittess E möge den ZUIM
sowohl Justin Apol. 66 (ör EUXNS A0yOU, durch eın S e- ode Verurteilten doch nıcht das „Bußsakrament““ vorenthalten.
bet 0898| den Logos) als auch dıe Anaphora des Serapion; ıne Daß ın diesen Schreiben immer LUr das Bußsakrament
Anaphora M ıt Hl.-Geist-Epiklese würde auch AUS diıesem Grunde nanr wırd, zeigt L1, dalß} die Verweigerung der Kommu-
frühestens 1Ns Jahrh. SeIzen sein. 10N amals in jenen reisen als selbstverständlich galt, Die

Die Liturgie des Papyrus von Der-Balyzeh stimmt stark Zweiıfel, dıe der erf£. und darüber hat, sınd unbegründet ;
überein mı1t der bel der Bischofsweihe In der Agyptischen dafür spricht auch, da König arl ım 1396 il das Z

Kırchenordnüung. Sch meınt CS 24), da(} dıe wiıchtigsten gestand, da(} priesterlicher Beistand Ersti auf dem Wege
Bestimmungen der Agyptischen Kırchenordnung sıch schon bel Kıchtstätte en Verbrechern zute1l werde. Der spanische T heo-
‚:Klemens VOIl Alexandrien finden Zunächst zeige dıe Abend- loge Dominikus Soto 1560) spricht VO der 1n Spanien m

Gegensatz anderen Ländern‘‘ herrschenden ewohnheit, enmahlsliturgie dieser Kirchenordnung, namentlich ın iıhrem christo-
logıschen Teil, Ahnlichkeit nıt Außerungen des Klemens ; Verurteilten ihrer Buße dıe Kommunilon verweigern ;
dann werden In der T aufmesse derselben Miılch und Honig VCGI= weıdß, dal} kirchliche anones dieser Gewohnheit entgegenstehen,
wendet un VO diesen gebe Klemens iıne symbolische Deutung ; meınt aber, da die Gewohnheit durch S1e rechtlich nıcht eNT-
auch habe schon Schwartz bemerkt, dal} Mitteilungen der kräftet werde, und begründet s1E nıt dem Verhältnis VONN Kırche
Kirchenordnung ber Unterricht un rrüfung der Katechumenen un Staat, das QIt sich bringe, da (} eın VOoNn der staatlichen

Daraus ziıeht Sch Gemeinschaft Ausgeschlossener auch der kırchlichen Gemein-mı1t Angaben des Urigenes übereinstimmen.
schaft entbehre (Comment,. Zn SCNL., Arst. 1 UU art. 129den Schluß, dalß dıe Agyptische Kirchenordnung SCHON

VO Klemens VO Alexandrien entstanden IS% Dieser Philıpp hat uf Betreiben de Papstes Pius durch eine Ver-
S H] 15# L. übereiılt. Bisher wurde dıe Entstehung ordnung den Mißbrauch abgeschaftt ; diıeser nat sıch aber Ver
dieser Kırchenordnung auf CIWwWa 300 Chr. DESEIZT (so che- einzelt noch Jahrhundertelang weiter erhalten.
lis, Harnack, Ed Schwartz). Übereinstimmungen der Kırchen- In Deutschland und talien hat dagegen dıe Verweige-ordnung mıt Klemens nd Origenes zeigen och lange nıcht, Fung der Armensünderkommunion keine besondere Rolle gesplielt.dalß S1IE Ol dıesen benutzt wurde, das Verhältnis könnte auch In Nürnberg WadienN 1m 15 Jahrh, zwel „Lochkapläne“ angestellt,umgekehrt se1n ; ohnedem 1st dıe Übereinstimmung nıcht welche an rel Tagen VOT der Hınrichtung - dıe Verbrecher 1m
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„Lochgefängnis“‘ aufsuchen und autf en Empfang der Sakra- daß Luthers Auffassung Zahnz Ähnlıch un für Calvın VOI=-vorbereıten sollten. Nur dagegen verwahrte sıch,
daß dıe Verbrecher 4IM Tage der Hınrıchtung selbst dıe Kom- bıldlıch SCWESCH ist ach Calvın vErTMAS dıe natürlıche
munılıo0on empfingen. Vernunft AUS sıch auf relıg1ösem (Gebilet keine oder doch

Wır sınd 1n relı-Bonn (Serh RKaHschen: keine sıchere Erkenntnis yewinnen.
x]ösen Dingen ausschließlich auf dıe ın der chrift
nıedergelegte Offenbarung angewl1esen und selbst bei dert

uCc  S, Damasus, M., Geschichte des Kollegial- Prüfung der Glaubwürdigkeit der Schrift kommt dıe Ver-
stifts uınd der Pfarrei den eilıgen Aposteln Petrus nunft nıcht ZUTF Geltung, sondern das Wort (iottes be-
und Paulus 1in sSalmünster. |Quellen und Abhandlungen
Z Geschichte der Abte1 nd der 1Özese Fulda glaubıigt sıch selbst durch das Zeugn1s des Geistes,Herausg. das sıch ın eınem iInneren Erleben kundtut. [Darum hatVON E Kıchter, Protessor In Fulda Fulda, Aktıen-
druckerel, 1012 225 S das (Gefühl 1n€e hohe Bedeutung ıIn der kKelig10n, der

relig1öse - Glaube 1st Gefühlsglaube, Herzensglaube.Salmünster 1mM heutigen Kreıise Schlüchtern hat wahr- (3anz analog spricht der Modernismus VOL der (Jn=-scheıinlıiıch selnen Namen VON der Klause eINeESs Mönches
20a aal Schon SCOCH Anfang des Jahrh. gehörte der möglıchkeıit, durch theoretische Erkenntnis dıe Welt der

relıg1ösen inge Z erreichen, und VOIL dem inneren Hr(Irt 80891 Stifte KHulda und wurde FQ Z AT Stadt C1-

hoben ast L derselben eıt inkorporierte Erzbischof leben Gottes als der etzten Quelle aller relig1ösen ber-
ACUQUNES. Der Unterschıed lıegt 1U darın, daß der äubigePetrus NMlaınz dıe Un SS gyeweınhte Pfarrkırche mıt sıch nach Calvın dıe ın der Uffenbarung nıedergelegteZustimmung des Abtes VOIL Fulda eiınem Kolleg1alstifte,

das aber Z eıt der Reformatıion verftiel. Doch wurde Wahrheit aneignét‚ während er nach dem Modernismus
dıe Erkenntnis USs sıch selbst gewımnnt. „ Wall Calvınbereıts S dort wıeder eIn katholischer Pfarrer Aa1ll-

gestellt, un: unter Pfarrer Haal Al Anfang des L/ Jahihs durch das Senbire V NUMINIS , durch das Fühlen und
Erfahren des (Geisteszeugni1sses 1M Herzen sıch der g -dessen Verdienste der \LOTE schon rüher ın den » Quellen « 11 Uffenbarungswahrheit 61 h pAA SQ suchen(IN 1907 gewürdıgt, blühte e1INn 320 katholisches Leben dıe Modernisten auft ähnlichem Wege und durch verwandteIm 1050 lheßen sıch In Salmünster Kranzıskaner Hieder, kKegungen, nämlıch durch das reliQx1öse Erlebnis und dıeun 1m Lolgenden re übertrug ıhnen der Kürstabt O1

Fulda provisorisch die FPfarrverwaltung ; ıne formelle Fns innere Krfahrung 1m SEN.: yreli2i0SUS die relix1öse Wahr-
heıt Z ErIZEeUgeEN: (S H Hritz verfolgt dıe Parallelekorporatıion erfolgte Erst L /3 7: Ihrem Bemühen gelang zwıschen Calvın un Modernismus bıs 17 interessante

CS, dıe tiıefen unden, welche Reformatıon und Dreißig- KEınzelheiten hıneıin, nachdem ST gezelgt hat, W1eJähriger Krieg geschlagen, LA heılen, un auch nach der zunächst 1mM Protestantismus dıe (‚edanken derSäkularisation des Stiftes ESO2 konnten S1Ee ungesStOrt DIS
ZUIL Kulturkampf ıhr segensreıiches ırken fortsetzen. KReformatoren wıeder aufgelebt und ausgestaltet worden

Sınd. Der zweıte Teıl seıiner Arbeıt g1bt 1ne Kritik desNach Aufhebung des Klosters 1575 versahen emn1ıge Patres
mıt päpstlicher Dispens als Weltgeistliche dıe Pfarrel, bıs calyınıschen und nıodernıstischen Glaubensbegriffs.

In seıner vorsichtig abwägenden Weise konstatıiertendlıch 1504 dıie Niederlassung wjeäer eröffnet werden der - V erfasser zunächst 1538 1ne innere Verwandtschaftdurtte.
Die Darstellung beruht 1m wesentlichen auf noch

der J1deen, mıt seiınem Urteil über dıe historischen il
sammenhänge hält G: zurück. Diese Vorsicht ıst nıchtungedruckten Archivalıen und Nachrichten, dıe der Verf.‚ notwendig, denn handelt sıch tatsächlich In WeEeSsSeEeNT-Irüher selbst Pfafrer VO  u} Salmünster, mıt oroßem Fleiße lıchen Punkten 208801 eın Abhängigkeitsverhältnis und, WEN1Z-gesammelt hat ın der Absicht, 995  el den Bewohnern Sal- SteNSs 1mM modernen Protestantismus, Z Teıl UILL eınemünsters und jener Urtschaften, Cıie Zı ehemalıgen Stifts-

pfarreı gehörten, V erständnis un L1u1ebe ihrer schönen
ewußte Anknüpfung an dıe Vergangenheit. Es wird VO11

protestantıscher Seite ausdrücklich betont, daß Kant,Heimat ZU wecken und P tördern“. Mit Recht hat Schleiermacher un: Kıtschl, indem S1Ee den Intellektualıis-darum auch manche sozlale un kulturgeschichtliche INUuS AUS der Kelıg10N verbannten, das Werk der Reforma-Kınzelheiten in seine Krzählung verwoben, un ist C oren aufgenommen un Ende geführt haben ; unıhm gelungen, e1INn lebensvolles, auch für weıtere Kreise KRıtschl selbst beruft sıch DECIN 4uft Kuther (Z 1n T: HeOeinteressantes Bıld der tausendjährigen (Geschichte Ni- logıe und Metaphysık [(0)2881 1557werlfen. In der Darstellung der Lehre (Calvins finden Sich gEWISSEWıdersprüche.alheın.ı (Rheinland). An einigen Stellen heißt SE da(l Calvin der
Patrıcıus Schläger M Vernunft jede Befähigung selbständiger relig1öser Erkenntnis

abspricht, an anderen, dalß dıe Vernuntft nach Calvın ZW. nıcht
ohnmächtig 1St, ber keiner siıcheren Erkenntnis Dlangt. Eınmal wırd geESaLl, da der Glaube nach Calvin arıtz, Dr Johannes, Pfarrer ın Anmnmerfeld, Der Glaubens Gefühl 1sSt nd nıt Erkenntnis nıchts iun hat, und ann

begriff bei Calvin und den Modernisten |Freiburger wlieder, da der Glaube auch eın Erkennen 1st, ber In diesem
Theologische Studıien, Lı Heft ] Freıburg, Herder, IOI S nıcht seın eigentliches Wesen hat Solche Unklarheiten hellen(XVI, BLA 8()) VL 2,5 sich indessen im Verlaufe der Darstellung VO selbst auf, nd

Als Quelle des Modernismus wırd ın der egel dıe sS1e sınd wohl mehr auf die wıderspruchsvolle Ausdrucksweise
VO  a Kant und Schleiermacher inspırlerte lıberale €e- Calvins zurückzuführen als em Vertasser ZUL Last legen.

Pelplin Sawıckıstantısche T’heologie YENANNT, Die vorliegende, ON TOR
ralg angeregte Dissertation zeIRT; laß dıe modernıstische
Theorie des relıg1ösen Erkennens Aältere Vorläufer hat, Gisler, Dr Anton, Im Kanıpfe den Modernismus.daß S1e sıch ın wesentlichen Punkten mıiıt Grundgedanken Abwehr zweıer Angrifte. Stans, Hans VoNn Matt N Co:; I91I13der KReformatoren des 16 a  T erührt ®)  € ırd (36 8°) 0,50.
auftf Calvın ezug 2  MMECN, doch ırd hervorgehoben, Gegen Gislers Werk über den Niodernismus, das VON
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der Kritik 1 allgemeınen gyünstıg aufgenommen worden Außerordentlichen 1mM en der eiligen arneln und
ist, hat einer gewIssen Seıte sofort ıne scharfe Po- dıe unbedenklichen HFormen der Heg keit empfehlen.
lemık eingesetzt, dıe besonders ın WEeIl umfangreichen Der V erfasser urteilt In Fragen praktischer Sıttliıchkeıit und
Besprechungen Ausdruck gekommen ist DiIie ıne Frömmigkeıt durchwegs sehr verständig, zuweılen SUOSd
derselben ist AdNONY IM 11 der Correspondance de Rome mıiıt erfreulıchem Freimut. Historische Kritik lıegt ıhm

Weıl das uch eınen bısher unbebauten, Ü1bererschıenen und OIl der Zeıitschrift des (srafen VO  m Uppers- wenıger.
dorf » Wahrheıt un Klarheıt« übernommen, dıe andere sehr ertragsfähıgen Boden ın Angrıiff nımmt, dürfte sıch
ıst VO Decurtins ın den » Petrusblättern < veröffent- 1ıne eingehendere Besprechung empfehlen, dıe Al manchen
lıcht worden. DIiese Polemik o1pfelt ın dem V orwurf, Einzelheıten vorübergeht, dem Leitgedanken des Buches

Tasse den Begriff des MViodernısmus viel CHS, rhöhte Beachtung L schenken.
daß (1 eıne RKeıihe bedenklicher Krscheinungen auf katho- Um einen testen Ausgangspunkt für dıe Krıtik ZU

lıscher Seıte als solche nıcht anerkenne, Ja ıhnen dırekt gewınnen, versuche iıch 1ın wenıgen Sätzen zunächst 1INne
wohlwollend gegenüberstehe. Sein Werk sel daher geradezu Analyse der eiligen. Die Heılıgen sınd nıcht bloß
als iırreführend un:! gefährlich A bezeiıchnen. außerordentlich interessante, eigenartige, sondern wahrhaft

Auf dıese Anklage, dıe selıner persönlıchen echt- oroße Menschen. In der Reihe der (jenies stellen S1E
oläubigkeıt Zu nahe trıtt, antwortet 1ın der vorliegenden die relig1ösen 7 die ebenso vorbildlich sınd durch ihre

AmBroschüre mıt einer geharnıschten KEntgegnung. Konzentration auf den überragenden Wert der jenseiltigen
Schluß derselben teılt das richterliche Glaubensurteıil un!: des göttlıchen ıllens W1e durch dıe 1161 -

seiıner bıschöilichen Behörde mıt, dıe uf (Grund eiıner bıttlıche Konsequenz der relig1ösen Tatkraft, welche Clıe
Schranken leiblicher (sesundheitbesonderen, durch ıh selbst veranlaßten Untersuchung und gesellschaftlıcher

bestätigt, daß se1ın Werk „Nichts enthält, as der yesunden Sıtte durchbricht, S1Ee ihr e1INn Hindernis seın könnten
katholischen Lehre wıderspräche, daß 1m Gegenteıil In iıhrer Demut und (Großmut erscheinen S1E dem (läu=-
kräftige W affen bıetet, 198881 dıe unheılvollen Irrtümer des igen zugleich als besondere Gefäße gyöttlıcher Gnade,
Modernismus ZU bekämpfen“‘. welche iıhren Kıfer und Ördert. Sie haben natur-

(Gisler ist VOIL seınen (regnern siıcher Unrecht G lıche Anlagen, welche sıch ZU sıttlich-relig1ö6sem Hero1s-
schehen. DEZIE verdient seıne W eigerung, jeden rehs entfalten lassen. Aber vergehen oft Jahre des
x1Ösen Itrtum der Gegenwart sofort als Modernismus AA Schwankens un Kıngens, durchzogen O heller Ver-
bezeıchnen, un eın V ersuch, den Begruiff des Mioder- zweıllung uncdk jJubelnden Dliegen, angefüllt mıt Torheıiten
NISmMuUS 1M HNSCHIN An dıe Krklärungen Pıus CNdu und Übertreibungen, Dıs Auge un Herz ruhlg, fest un
AA UMSTENZECN, nıcht verdächtigt werden. Es ware 1mM rıchtig eingeste SINd. Die sıttlıche V ollkommenheıt lhegt
Gegenteil wünschen, daß seine iımmerhın noch recht auf einer feinen Mittellinie, welche keın Abweichen ZUI1

weıte Begriffsbestimmung : „Modernıismus ı jeder Verstoß Extrem NAC rechts oder lınks gestattet, jede Unsıcherheıit
FCDECN dıe katholische Wahrheit auf Grund des Agnostıl- 1n der Wertung der Lebensgüter überwındet und In (je-
ZISMUS und der vitalen Immanenz‘“ sıch durchsetze. Das SINNUNG und Y at (sottes Wiıllen verwiırklıcht. Be1 Jesus,
WIT: jedoch ohl eıIn Iirommer unsch bleiben Das dem Gottessohne, ındet sıch alleın dıe vollkommene
ort: Modernismus 1st eben nıcht charakteristisch 11U9:  59 sıttlıch-relig1öse Sicherheit dem Erdenleben gegenüber.
&— hat Al sıch einen viel umfassenderen Sinn, ist Darum iıst er SOlus doctor un 1mM höchsten Sinne egen-
Irüher In diıesem weıteren Sinne gebraucht worden, und stand der Nachfolge. Beı ihm ıst dıe Gesinnung das
b  o Neıigung, auch Jetzt, nachdem er mMiInus alleın KEntscheidende, weıl seıne aft reine Ausdrucks-
LeCHNICUS [Ür 1n bestimmtes System geworden ist, 1n A E form seıner Gesinnung ist. Dıie Heıiliıgen dagegen bangen,
gemeınerer Bedeutung A verwenden, wırd schwer sınd unruhlg, unsıcher, reißen oft über (sebühr Aln den
unterdrücken sSeIN. Im übrigen stehen aınter dıesem Banden iırdiıscher KEnge, schwächen ihren Leıb un
amp: Worte sachliıche Dıifferenzen, dıe mıt einer In ihrer Prophylaxe ZU Absonderlichkeıiten, in ihrem helden-

Sie bleiben beı allerFıxierung der egriffe natürlich noch nıcht aus- mütigen Eıfer Übertreibungen.
geglichen sınd. TO Menschen. Ihr (eist und Eifer ist reine Flamme,

Sawıckı diıe ım gläubıgen Nachahmer zünden kann und soll aberPelpliny.fl ihre Einsicht ıst hel aller Erleuchtung gebunden un: die
ungewöhnlıchen Außerungen ihres Kıfers xönnen einfältige

Huber, Max, S IS Die Nachahmung der eiligen 1n
I heorie und Praxis. Wel Bände.

Verehrer, weilche dıe Heiligkeit nıcht sehr 1ın der (3e-
| Aszetische Bibliothek]. sinnung als ın äußeren Leistungen suchen, ın Irrtum führen.

Freiburg, Herder, e (ZX,; y IO ATV. 5563 2 Geb 9,50 NMlan aätte erwarten sollen, laß H sıch ım Kapıtel
Das Werk zerfällt ıIn dreı Teıle Den ersten: „Die eine psychologisch feine Analyse des eilıgen bemüht

Heıligen un iıhre Lebensbeschreibung“ (I IZZ262 könnte hätte. Sıe würden Straffheıit ın den Aufbau des (Ganzen
AnINan dıe Quellenkunde ihrer Nachahmung eNNECN gebrac und dıe H auptmomente der Nachahmung wırk-

ihn schlıeßt sıch (I 283—510) dıe 1 heorıe derselben, Sal ın den ıttelpunkt gyerückt haben Statt dessen be-
während der Teıil; der den YaNZEN and füllt, eıne schränkt sıch das Kapıtel uf ıne ziemlıch äußerliche
kKeihe Formen sittlich-relig1ösen Lebens, welche TOMMEer Umschreibung, wonach dıe eiligen Katholıken mıt be-
Eıfer SIC. Zzum Vorbild nehmen könnte, moraltheologisch sonderen leiblıchen un gelstigen Naturanlagen und
beurteilt und durch hagıographische Züge iıllustriert. Das außerordentlichen Gnadengaben Sınd. Daß Katho-
sehr breıt angelegte Buch wendet ıch ın klarer Dopulär- lıken INSs Auge faßt, hegt nahe; hütte er dıe Heılıg-
wissenschaftliıcher Darstellung Al dıe Gebildeten, vornehm- keıt Akatholıken nıcht nıt leichten Gründen
lıch al den Klerus und dıe Ordensleute beıiderlei Praktisch verständlıich, aberbestreiten sollen (1 O
(eschlechts Es wıll VOL unkluger Nachahmung des wıissenschaftlıch bedenklich 1st cdıe Kiınengung auf dıe
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kanonısı]ıerten eıligen. bescheılidet sıch hıer, auf Teıl 160.— 195 Kap.), gestattiet dıe achahmung einzelner
rein ethıschem Gebiet, nach einem kanonıstischen (re- heroischer J1ugenden 1LUFr In solchen Fällen, ähnlıche
sıchtspunkt. DIie JIragweite Cdi1eses Entschlusses beleuchtet äußere un innere Vorbedingungen W1e beı einem be-
al besten eIN füchtiger Rlick auf dıe Statıistik der stimmten eılıgen gegeben sınd, und verweıst den übrıgen
Heiligsprechungsprozesse. Unter den 257 Prozessen, dıe H eroismus der eıligen In jene KategorIe, dıe Nal be-
im 1905 schwebten, betrafen nıcht wenıger als 239 wundern und unter der Voraussetzung göttliıcher Kınge-
(Ordensleute. Hätte auch auf nıchtkanonisierte Heıilıge bung erklären kann, 1ber nıcht nachahmen soll (I eıl
seınen Blick gerichtet, würde cie sıttlıch-relig1öse I Kap.)
TO allseıtiger und 1m Unterschied den Mängeln Die Absıcht des Verfassers verdient zweıfellos ılle
tradıtioneller Hag1ıographie nıcht selten psychologisch feiner Anerkennung, Aber dıe Lendenz beeinflußt nıcht selten
en entwickeln können. einseltig seline Beweısführung und seine breıten Darle-

Kın großes Fragezeichen verdient dıe VO Huber L33 UNSCH  5 gehen einer grundsätzlıchen Wertung des aszetischen
versuchte Erklärung der Tatsache, da(} Deutschland nd Oster- Die ulltıma ratıo ZUL Recht=-reich-Ungarn ZU  AL mMıt reichlich SS ALnl den Prozessen „Heroismus“‘ AUS dem Wege.

fertigung eINESs beiremdenden Heroismus ist dıe Präsump-beteiligt sınd Bel der SONSL üblıchen Breıte des Werkes hätte
auf iıne Begründung der Unftfehlbarkeit einer kirchlichen Kanont- t10N, der Heıulige mUüÜsse durch gyÖöttlıche Erleuchtung dazu
satıon 25 der nıcht verzichtet werden sollen. angetrieben se1IN.

Die Abhandlung (4 Kapıtel) über dıe Anforderungen, F ist nıcht selten, wı1ıe darstellt 250), daß 1n
welche A88! eıne AuLE Lebensbeschreibung der Heıliıgen ZUuU stellen
sınd 69—151), ist” ganz vorzüglıch, zeigt aber schon durch Heıliger sıch 1 einzelnen einen andern ZUIL Vorbild nahm ;

vgl Athanasıus, ita Antonı un die alteste Mönchslıteratur.
dıe Einkleidung In dıe Form eıner Forderung, wıe wenig ULE Auch wählt seine Autorıitäten AUS, wıe CS ıhm 1m gegebenenBiographien wirklich vorhanden sind. Der Historiker hätte hıer Augenblicke paßt. Wenn dıe Ansıcht VO Guillore und
SECTIN eın noch kräftigeres Urteil ber die Mängel der Hagıo0- Stadiera 254 En dıe eıne DENAUEC Nachahmung mißbilligen,graphıe VLE  [LLIEHS D: Da Nan den Beteuerungen mittelalter- der seinıgen macht, kann spater 304 ff.) nıcht ohl
ıcher Hagıographen bezüglıch ihrer W ahrheitsliebe nıcht auf dıic Seıite des Kardinals Sforza Pallavıcını WrEICNH, der ım
großen Wert beilegen kann, wıie SO geschieht, ehren dıe Gegensatz A ihnen dıe Nachfolge bestimmter Heiligen als en
Beispiele bel Günter, Die christliche Legende des en kürzesten nd sıchersten Weg Zunl Ziel prelist. Ahnliches giltlandes, Heidelberg I9IO, 169 Der Ausdruck ‚bemüßıgt‘ den Winkelzügen, dıe em Worte SBeEISPIELS welches ın
auf Grisar 84 un Augustinus 232 angewandt, stölßt :Nord- dem Spiichwort ”  erba MOveENLT, exempla Ftrahunt“ eindeutigdeutsche, welche eınen Tadel ın iıhm Ginden genelgt sınd braucht wird, bald 25) ff.) diesen, bald 306 f 4  Jjenen Sinn
Im Kapitel : „„Das Lesen der Heiligenleben‘‘ (1 151—243) uf diese Weise wird 4S Vertrauen /AB! en betref-
verfällt selbst iın en Fehler der Leichtgläubigkeıt Legenden unterlegen,

fenden Ausführungen des Verfassers L1UTF beeinträchtigt.gegenüber, vgl 16: bzi der CM Pault des Hıeronymus. Der sıttlıche Maßstab auch {Üür „heroische ugenden“In dem schwıerıgen Beginnen, en Leser A einer riıchtigen, muß Christı Lehre un Leben entlehnt werden. Aberweder skeptischen noch leichtgläubigen Haltung gegenüber Wun-
dern, UOffenbarungen, Weissagungen, Vısıonen nd Ekstasen oıbt 1ne Krklärung des Unterschiedes zwischen den
zuleıten, versagt ıhm dıe Kraft Statt aller verwırrenden inkel- Handlungen Chrnstı und denen der Heılıgen, welche meh
zuge 208 {f.) hätte CT offen seinem UOrdensgenossen Aug belıebt als einwandtfıel ıst „Christus der Herr“, SO sagtPoulaın (Die Fülle der Gnaden, Freiburg, {1 32 } das Wort
nachsprechen sollen, daß 881  208 auf QuLE Gründe hın auch ( 558), „hat selıne Handlungsweıise der gewöhnlıchen
en durch die Kirche approbierten Privatoffenbarungen abweiıichen Lebensart der Menschen anbequemt, weiıl S1Ee Norm sein
darf. Das SdANZC Gebiet der außergewöhnlichen Erscheinungen, sollte [ür alle, auch für 7eHE, welche nıcht auftf den egenwelche ın der herkörnmlichen unzulänglıchen W eiıse behan-
delt; bedarf noch ogründlicher Einzeluntersuchung. Die Auffas- Ööherer Vollkommenheıt wandeln. Seine Handlungsweise

nähert sıch also 1ın ihrem AÄAußern sehr derjenıgen desSUNg, da{(} dıe Heiligen durch Kepräsentanten, gewöÖhnlich durch
ıhren Schutzengel erscheıinen, der ihre Person annımmt, redet Volkes und kann darum ziemlıch aAueh für alle ın Einzel-
und handelt, als zare der Heılıge selbst 221 wiırd durch fällen Muster diıenen. Übrigens hat der gÖötLt-historische und psychologische Einzelforschung In Licht
gerückt; vgl Stoffels, Die Angriffe der Dämonen auf den Eın- lıche Heiland nıcht gesprochen: Lernet VO  — M1r „WI1e  CC
s1iedier Antonius, Theologie Glaube ‚! (1910) eft ihr sanftmütig und demütig se1n sollet, sondern, „daß

Das iıst Il ıneWenn weıß, da( dıe Ekstase eın ZW ar ungewöhnlicher, ich“* sanftmütig und demütıg Bn
aber seinem Verlaufe nach natürlicher Vorgang 1st, der selbst- S  C Verkennung der Bedeutung des Herrn. Christus
verständlich auch in eiıner gottbegnadeten starken Konzentratiıon
des eistes se1ıne Ursache haben kann, sollte Nan sıch doch hat sıch nıe anbequemt. Er hat AUSs pädagogıischen (F8=
auch gewöÖöhnen, dıe ekstatischen Außerungen selbst als das sıchtspunkten n1ıe etwas unterlassen, W as als vollkommen
Sekundäre Zzu betrachten nd SIie nıcht primär nd unmittelbar erkannte ; denn se1ın en ist der unverkürzte Ausdruck
VOIl überirdischen Geistkräften gewirkt sein 4SSECN,; seinNer (Gotteserkenntnis und (Gottesliebe. Auch iat

recht Ungewöhnlıiches x  ? INnallı denke an seine („ebets-Das Kapıtel des ersten Leıles SOWwI1e der zweıte
versuchen ıne grundsätzliıche Stellungnahme /R ach- wachen, se1n vierzigtägıges Fasten, dıe Art se1nes Leidens.
ahmung der Heıiligen. sucht dıe Gläubigen VOL SZC- Aber Gr legt den Akzent nıcht auf dıe äußeren Unge-
tischen Irrwegen V3 bewahren, auf welche S1e durch uUuNneIN- wöhnlıchkeıten, auf das „Heroische“, sondern auf dıe
leuchtete Hagiographen oder Absonderlichkeıten der Eıinheıt der Gesinnung un: des Wollens mıt dem Vater-

Auch möchteHeıligen selbst eführt werden könnten. wiıllen, dıe sıch gewöhnlich 1n unauffälliger Haltung VCI1-

CSR S1e VOL dem geistlichen Hochmut schützen, welcher bırgt. Der wahre Heılıge selbst hat übrıgens a4uch
Dahersıch 35 aszetischen Kxtravaganzen beigesellt. nıcht anders gemacht. Die riıchtige Beurteiulung des He-

sollen sıch namentlıch Anfänger 1m geistlichen Leben dıe ro1smus der eılızen kann VOIl ihrer 1m Kıngang der
Kenntnıs der aszetischen Leıtsätze nıcht Aaus Hagıographien, Besprechung versuchten seelıschen Analyse ausgehen. Dıie
sondern us der katholischen Moraltheologie erwerben Heıilıgen sınd ım Unterschiıed menschgewordenen

KErste und zweıte (sottesschn schwache Menschen und deshalb namentlıch(I 'Teıl Kap.; EL Teıl Kap.)
Richtschnur für das sıttliıche Handeln müßten Lehre und 1ın ihrer Sturm- und Drangperiode unsıcher und unruhlg

Kr legt den über ihre Gleichförmigkeit mıt dem ıllen Gottes; dahereispie Christı eın (LE eıl AF Kap.)
OO auf die Übung der gyewÖhnlıchen Tugenden (J4 Überspannungen und Übertreibungen, ber dıiese sınd
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als solche nıcht Folgen gÖöttlıcher Krleuchtung, sondern wurde LO1:2 VO  an Petau dem damalıgen Besıtzer
Wetterzeichen heilıger Gesinnung un begnadeten Ver- des Manuskrıiptes eils andere LO 77 Ol Mabillon VCI-=-

ÖffentlichtJangens Jede Anleıtung SA Nachahmung der Heılıgen Uber Sınn un: Iragweıite J8r Angaben un:
darf hre Kxtravaganzen beım rechten Namen HECHANECNn den Wert der 111 den ZWCe Wiıedergaben auf uns gekom-
aber muß MI ehrfurchtsvollem Sinn AaUS ıhnen den (zeist NMliniatur Wa bıslane keinesweos N1g, nament-
des Heıilıgen destillıeren , der wıederum dıe Gläubigen lıch hinsıchtlich CINISC 1111 dıe (Geschichte der karolin-
INSPILLEICL O]} Dann erübrıgen sıch ebenso ZEZWUNSCNC o]lschen Baukunst sehr wichtiger Punkte der Plananordnung,

ÜAKERE derRechtfertigungsversuche weliche gesunder Moraltheologıe der Raumgliederung des Aufbaus
durch deus MAaChiIUA vorgreifen WIC dıe ständıgen besten K enner der Archıtektur 381 Zeıt 11l 1U1)L durch
Warnungen VOT Nachahmung des äußeren (;ebarens der HOS sorgrfältige alle Daten 381  u wertende und vergle1-
Heılıgen HA.s T’heorıe der Nachahmune? befriedigt chende Prüfung de!l Quellen dıe sehr erwünschte Jar
darın nıcht daß S1C dem äußeren (‚estus der Heıuligen heıt schaffen un jBake Rekonstruktion der Schöpfung
zuvıel Beachtung schenkt un ihren (zeief 1111 Verhältnıs Angılberts Ha6 ihrem ursprünglıchen Bestande auf Cüund
dazu nıcht entschıeden SCHUS den V ordergrund rückt des riıchtig verstandenen NVlaterıials bleten 1B nıcht g-

rade eichte aber darum 190881 dankenswertere ArbeıtDe1i Praxıs der Nachahmung 1STt der 'T eıl g-
wıd88e Hier machen sıch dıe Mängel der T’heorıe ID behandelt demgemäß zunächst dıe Quellen nach
naturgemäß wıeder geltend Die moraltheologische Eın- rsprung und Wert dann o1bt C (Geschichte der
führung 111 che einzelnen J1 ugenden EeITs solıide Kennt- Kırche ihrer Krbauung durch Angılbert und ihrer späte-
IMN und xresundes Urte!il ber dıe Gegenstände der S Schicksale un Umcwestaltungen Darau:r folgt auf
Nachahmung sSınd wıeder mehr für cie Lebensgewohn- Grundlage der schriftlichen und bildlıchen Quellen unter
heıten Stände als nach ethiıschen Gesichtspunkten besonnener sachlicher Abwägung und Wertung aller A
ausgewählt vgl Kap Nachahmung der erhabenen süßen gyaben eingehende Baubeschreibung, bel der zunächst
und glühenden (jefühle der eıligen Kap Nach- dıe Grundrißgestaltung, dann de1 RE und äußere AHTs
ahmung iınrer körperliıchen Bußwerke un sinnlıchen AD bau und endlich dıe Ausstattung der Kırche (Akltäre,

ZUTLT Kın Schluß-Kap Nachahmung ihrer Wachsamkeıit über Bildwerke EiC Krörterung elangt
den Blıck auftf Personen des andern (Geschlechts und 1111 abschnitt faßt dıe wichtigsten Krgebnisse der UnNntEeErs
Verkehr mı1ıt ihnen us  < suchungen ZUSAaINTNEGI) un ıhre bedeutung für dıe

Im aAaNZCH betrachtet wırd das Werk Hubers mi1t (Geschichte der karolingischen Architektur WIGC auch weılıter-
Hılfe SC1IH m eISsSL recht gesunden aszetischen Grundsätze hın tfür dıe Geschichte der KEntwicklung, welche der
strebsame Seelen Unbesonnenheit un cvelistlichen Kirchenbau SEe1IL dem Jahrh 111 bezug auf dıe Kaum-
Hochmut ff WAapPhChH imstande SC1IN Somıit erftüllt dısposition 111 der Baukunst des Nordens nahm

Es aßt bDer dasdurchaus SC11E6IMN praktiıschen Zweck Es 1ST Menge ınteressanter und bemerkenswerter
psychologisch ethısche Problem christlicher Heıilıgkeıit un Eunzelheiten Was mi1t Scharfisınn aber zugleic mıi1t
dıe 1 heorıe der Nachahmung nıcht tiıef ZCHUS Al und VOCI- vorsichtiger Zurückhaltung AUS den Quellen herauszuholen
Spermrt sıch durch dıe Beschränkung auf dıe kanoniısierten verstanden hat Von besonderem Werte sınd dıe ilaupt-
eiligen durch Unselbständigkeıt unbegründeten ergebn1sse, A denen (1 elangt un dıe darum hıer mıiıt 111-=
Iradıtionen gegenüber den Zugang wahrhaft CN Worten oikizzıert werden UuSSe11 Angılberts Kirche hatte
wıissenschaftlıchen Lösung der rage Ünftige Versuche nıcht 11UT GL Ööstliches Querschif schob sıch zwıschen
VO  . katholische1r Seıite werden sıch auch mi1t den ITheorien psıs und Querschiff auch ABl CISCNCI Chorraum 388 WIC
der modernen Kelıg1onspsychologen ames AaUS-= später romanıschen Stil €ge wurde S1e War demnach
einandersetzen NUSSEI. Kür SC1INE müher ollen ALOTSG bereıts HBK Kreuzkıirche 1111 Sınne 180538 UX und
studıen un SC6 Sammelarbeit aber verdıient der TEISC nıcht bloßen VILALIA W16 manche altchristliche
Autor herzlichen ank Basılıken ber der mıiıttleren Abteilung des Ööstlıchen Quer-

ONn JOS SAO1TETs schiffes er sıch CIiIH SC111611 oberen Teıle runder
dreistaffeliger Laterne überragter ILurm der VO  z nıederen

Efimann, Wılh Centula s{ Riquier Eıne Unter-
den ufstieg ZUIM Hauptturm vermittelnden Flankıer-
türmchen begleitet wurde An den Querbau schloß sıchsuchung ZUT Geschichte der kırchlichen Baukunst 111 der arÖö-

lıngerzeıt, Mit Abbildungen Forschungen nd Funde C111 dreischiffiges basılıkales Langhaus und dieses
Herausgegeben VON Profif. Dr Franz Jostes. Band H} eft <l 111 TUNdrL und Aufriß selbständig behandeltes W est-
Münster 1. ‚ Aschendorff, Io012 176 OL 8 U) erk das 1111 Gegensatz P der Ehren des h KRıcharıus

Die CTı behandelt dıe Klosterkirche Ol St K1ıquier, errichteten Ostkirche dem Erlöser geweılht Es olıe-
des alten Centula der Picardie, doch nıcht den Jetzt derte sıch vertikal 111 drel Abteilungen, VON denen dıe
noch stehenden, nde des IS Jahrh. errichteten, SO11- mıiıttlere sıch 111 Ce1NeEN dem ()stturm yleichgebildeten urm
dern den VON Angılbert aufgeführten, 799 eingeweılhten auswuch horizontal 111 e1INn Untergeschoß (vestibulum,
Bau Über Angılberts Werk haben WIT ziemlıch C111- CYYPEa) un: 111 111 den Seitenabteilungen mı1t Kmporen
gehende, TEMNC nıcht allerwegen Zahz klare Nachrichten versehenes Ubergescho. wWel runde Türmchen, WIC

dem SO< Libellus Angıilberta der 0585 vollendeten solche den W estturm fankıerten enthıelten auch hıer
(ZHTONIK VO  a} Centula des Mönches Harıulf un des dıe T’reppen AAn Ubergescho der eigentlichen Salvator-
Abtes Anscherus Vita Angıilberti uberdem EeXIisStIieren ırche, den Kmporen un dem Turm der Raum zwıschen
Wl Keproduktionen Minıatur, welche Angilberts ıhnen bıldete C166 Porticus Vor dem dNZCIL estbau
au ZUL Darstellung brachte, leıder aber r1g1na nıcht endlich breıtete sıch C111 oroßes Atrıum AUS mı1t C11)
mehr vorhanden 1STt da dıe Handschrift der S1C sıch JTorbau 111 der Nlıtte jeder SC1INET dreı Seıten un
befand eben Harıulfs Chronik Dieverbrannte Kapelle ÜObergescho. dıeser J'orbauten, dıe I CINECENIN
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der dreı Krzengel gyeweılht Wäal. ıne W estapsıs, W1Ee Werk geschaften worden, das DELFOSL äihnlichen Encyklopädien
ALl dıe Se1ite gestellt werden kann und einen Bewels für dasvielfach IrnMe ANDSCHNOMMEN wurde, hatte dıe Kırche nıcht
wissenschaftliche Streben nd Leben In der katholischen KırcheKEıne Ustkrypta erhielt SIE Eerst unter Abt (Gervıin 1045 Amerikas lefert. Von wichtigen Belträgen des etzten Bandes

ZZ5O75 un dl, WIE kaum zweıfelhaft se1ın kann, nıcht selen wıederum einige wenıge namhaft gemacht. Aus der Bıbel-
unter, sondern hınter dem Ustchor, IsSo eıne Krypten- wıssenschaft selen angeführt die Art Versions of the Bible von

anlage [9)]81 der Art der Krypten ın > Emmeram AB McMahon nd Maas, Revısıon of Vulgate [0)]8! Gasquet, JSewish
T'ribe, Urim anıd T’hummim VON Driscoll, T'ropologie, Zabulon,kegensburg, ZUu Werden un Süsteren. Wer mıt dem Zacharılas, /Zi0nisten VOIN Drum, Buch der Weisheit [80)8! Gigot,Stande der Geschichte der karolingischen Baukunst eiwaAas Turm VO Babel, Iypen, Virgin Birth of Chrust, Vırgin Mary
Oll Maas.näher bekannt ist, wırd nıcht anstehen, chese Krgebnisse Reichhaltige kirchengeschichtliche Artıkel heferten

als sehr wıchtig, Ja für bestimmte Fragen als geradezu Kırsch ber die Konzilien Ol Vıenne, VO TIrient nd VON

entscheıdend Ü bezeıchnen. Vatıkan, ber dıe Bulle Inam Sanctam und ber verschliedeneS1ie sınd aber auch, WI1IE ‚ apste, Sydney Smith ber NAON of Christendom (> 32—IS4)‚ich anerkenne, ohl begründet. Ich möchte nıcht Weber ber Täufer, Unitarıier, Universalisten, W aldenser, Urqguhart
gerade alle und jede Aufstellungen ID den mein1igen ber Wyrclıf, Meyer ber Zwingli, IJDen größten aum nehmen
machen, bezüglıch Jener Hauptpunkte aber rag iIch wıeder In dıe kurzen Hagıographien und Bıographien, An deren

Bearbeıtung sıch beteiligten Burton, Gietmann (Leonardo danach eingehender Wägung seliner Beweismomente keın Vincı), unter-Blair ( Wıseman), Grattan-Flood, Löffler, Ött,Bedenken, seınen Resultaten zuzustiımmen. Mershman, LeJjay, Scheid, Schlager, Spahn, Turner, W ebster,
Von en eıden Stichen, welche den Bau Angilberts ach W ıllıamson 36 Sehr reichhaltıg sınd auch wıiederum dıe

der Mınılatur der Chronik Harıults wledergeben, hält E en
Wer Beıträge us dem Gebiete der kiırchlichen Geographie und Topo-Petauschen für den zuverlässıgeren und w hat sicher recht. graphie von Benign1, Brehier (Türkei), McCarthy ( United State.

dıe Weise der mittelalterlichen Miınıatoren bel Darstellung VOINl of America), Baumgarten ( Vatıkan), Goyau, Crivelli, Amado
Hauten kennt, wiırd daran keinen Augenblick zweiteln. Mabillons Veber Indianerstämme unterrichtet McecErlean. In dıe philoso-Stich Ist LUr eine willkürlich das Original verbessernde nd VEI- phische, dogmatische und moralısche Dıiszıplin schlagen dıe
schönende Wiıedergabe. Freilich wertlos 1st darum keines- Arbeıten [0)8| Baınvel (Tradition Aanıd Iiving Magisterium), De.
vVCS5S; ıldet 1: doch 1n en Punkten, In denen ( MT dem

letzteren
Janey (Vice, [Ise of Wealth), Gleary ar Fox ( Utilitarism),

Petauschen übereinstimmt, eine Bestätigung für des Maher nd Bolland ( Will) Joyce (Trinity), Hughes ( Ubiqui-
Zuverlässigkeit. ber auch dıe Reproduktion Petaus ist blo(} 1n FArLANS, Utraquism), Dauvage (Traditionalism), Turner (Tran-
beschränktem Maße, d h blo(} für dıe Hauptsachen vertirauens- scendentalısm), W alker (Truth, Voluntarism), W aldron ( Virtue),
würdıg. Nıcht allein dıe Staffage nd die Schattierungsversuche Hagen (Systems of the Universe), ’Waagen ( Antiquity O7 the
sınd das Werk des Petauschen Stechers, sondern auch d1: SaAaNzZC Worl ber einzelne Hymnen handelt Henry, ber lıturgischeGewißArt der Linienführung und maänches kleinere Detauil. Kleidung Draun, ber Iropen Blume, ber Vıaticum Schulte,
kommt der Stich Petaus einer Minıatur des LE Jahrh. ungleıich ber zahlreıiche andere liturgische Themata Cabrol un: Thurston.
näher als der Mabillons, doch 1St auch iIm Grunde UTE eıne Aus dem Kırchenrecht selen angeführt Arbeiten Vvon Fanning,
Wiıedergabe 1Im eschmack nd 1n der Auffassung des L: Jahrh., Meehan, Vermeertsch. Belträge allgemeınen Inhaltes sSsteuerten
eine Umzeichnung, AUS der Sul. Charakter nd Zeit“des Originals bel Sen efelder ber Vıvisektion, Lins ber en Volksverein,
Kaum mehr erkennen ist. Wenn WIr nıcht anderswiıe Kleinschmidt ber W ood-Carving, Rössler und Fanning ber dıe

Frauwüßten, ‚ürde i11Nan schwerlich dıe Behauptung wagen, daß iıhm Das Stichwort Universities 1st behufs gründlıcherer und
eıne Minıatur des T: Jahrh. zugrunde liege. Übrigens möchte möglıchst allseitiger Behandlung Sar I Bearbeitern (S 188-204)
iıch selbst dem Original, falls noch vorhanden ware, NUr eine zugeteilt. Den Band zieren aulßer vielen rleinen Bildern 26
relatıve Bedeutung beimessen. Nichts lag en alten Minlatoren größere, darunter farbige. KEin Index Volume (3anzen
ferner als eın SENAUECS Bild zu. hefern, AIl wenigsten ber WAaAren wırd im Juli geliefert werden. Blıckt man auf das Ganze,
s1ıe 368 Ireue 1n den kleineren Details bekümmert und ebenso- ann 19004808| LUr seine Freude aussprechen über 1ın W erk, das

31ıt einem hohen Maßlße [0)8 Umsicht, Gelehrsamkeit undwen12 machte ihnen eıne gründliche perspektivische Verzeıich-
Die alten Mınıaturen 1aben darumNUNS irgendwelche DSorge, Urteiıl geschrıeben ist. Dem Verlag gebührt für dıe Opferwillig-

ın recht engen "Grenzen Beweiskraft. keıit, mıt der sıch der ıdealen Aufgabe annahm, und für dıie
Entstanden wäare ach E...die 1m Petauschen nd Mabillon- technisch vortre{iliche Ausführung des Unternehmens och ın

schen Stich wiedergegebene Minılatur wohl noch VOTL em Neu- besonderer Dank.
bau des Westwerkes unftier Abt Gervın IBl (1075—1096). Ks 1st
das 1n der lat das wahrscheinlichste, 1Ur möchte ich die VRer- »Du Boys, Netty, ® OUNVENICS de La Combe (Mgr. Du-
anlassung ZU iıhrer Herstellung nıcht sowochl ın ben diıeser Neu- panlou AscLan Combe). Avec introduction de Mgr Chapon,
aufführung des W estbaues sehen, als lediglich im unsche Ä  eveque de Nice La C.onversion de lle ne Abjuration
Hariul{fs, seınen Bericht ber Angiılberts Bau M1t einer Abbildung La Combe. Parıs, 1 equi, IO12 (ZVIUIL, 330 8°) Fr 35,50.«
Dr versehen. S1e waäare also VO 088 entstanden. Die Korrektur Bischof Dupanloup on Orleans 1st VO allem bekannt als
imMPOSILO interposıto (D 70) vestibulo scheint AIr nıcht nÖötıg, kırchenpolitischer Redner un: Schriftsteller. Die VOT mehreren
Ja nıcht einmal zweckmäßig, da auch ınter posıto einen guieN

Man übersetze et
Jahren veröffentlichten Auszüge AUS$ seinem Tagebuch (Journal

Sınn g1bt, Ja einen besseren als 1MDOSLLO, intıme de Mgr Dupantoup. Koxtraits recueillis et DUuOLies par
interposito n»estibulo alıa UFFLS DETSUS occidentem : „und einen Branchereau, Parıis, Tequı) gewähren einen tiefen Eıinblick
andern I1urm, dem (nämlich Unterschied Ostturm) ın das Privatleben des unermüdlichen Kirchenfürsten, dessen
eın Vestibulum eingeschaltet ist, nach Westen.‘‘ Die auf S4 öftentliches Auftreten und Wiırken ın manchen reisen oft n1(-
erwähnten eirculı sınd Rınge unien ı88 Glockenseıil. Sıe be- billigt und SO&dl Streng getadelt wurde. kinen Ae6UCcH Beltrag
SCeEHNEN HIN auch auf Minlaturen nd dıenten nıcht bloß ZUF richtigen Verständnıis nd gerechten Würdigung des
Festmachen des Seıles, sondern auch ZUur Vornahme des Läutens, Bischofs bıeten vorliegende „Souvenirs“, Zuerst 1 840 und ann

VO 846 ALl fast jedes Jahr kam Dupanloup ach Schloß LaVélkenburg. Jos Braun GCombe Fuße der savoyesischen Alpen, um seine erschöpftenKräfte dort aufzufrischen. Man lernt ıhn kennen als einen Freund
nd Bewunderer der Naturschönheiten, voll aufopfernder LiebeKleinere Mitteilungen. für den iıh umgebenden nd Oll ihm ANSEZOLYENECN Freundes-

Die rühmlichst bekannte »Catholic Encyclopedia« 1St kreıis, zugleich inmiıtten der Einsamkeit immer tätig ZUIU besten
nunmehr mit Vol Tournon— Zwirner (775 S Errata der Miıtmenschen und 1m 1enste der Kirche. Auf Schloß La

776 —800) Abschluß gelangt. Die Herausgabe des groß Combe sollte er uch seine Tage beschließen. Mıiıt wahrem
angelegten Werkes ruhte In en Händen VO fünt Gelehrten, Genuß folgt der Leser diesen „Brinnerungen“, deren Verfasserin
dıe mi1t Geschick und Sorgfalt dıe VO en verschiedensten Ver- leider VO einem allzu rühen ode hinweggerafft wurde. Als
fassern gelieferten Beiträge durchgearbeıtet haben, dıe Kın-
heitlichkeit des auf reiter Basis ruhenden Werkes vA wahren.

Ergänzung Z en „Souvenirs“, welche ZzUuUersti 1m „Correspondant“(1912) erschiıenen, folgen dıe Berichte ber zZwel Konversionen,
Eıne große Summe VO Arbeit nd Mühe hat ın diesem aCA- ALl denen die Bewohner Ol | Combe und insbesondere Mgrschlagewerk feste Gestalt ANZSENOMIMEN ; ist aber auch 1n Dupanloup einen gewIissen Anteıl natten. A
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»Dor, Franz, Franz Joseph ıtter VO Buß In seinem wıeder ausgegraben hat Er hat damıt wahrlıch eın Werk
Leben un Wırken geschildert. Miıt einem Geleitswort VOI] 9 —  ALl Hıirscher nd 488 unMnS. Solch schlichte, arme eli-
Landgerichtspräsident Zehnter., Mit ZzZwWweEeI Bıldniıssen u Q10S1tät au (} u11l esseln un packen. Alles einfach, aber
einem Autogramm. Freiburg Bra Herder, JO1I ( AX, DD AUSs tiefchristlichem Ernste geboren; ıat das Leben wahr-
8°) 2606° geb C  [93 Der durch seine Bıographien haftıg nıcht eıiıcht SCHOMIMIECNHN. S50 hat Jedes Buch seıne beson-
ber die badıschen katholischen Politiker Jakob Lindau (2 Aufil deren Vorzüge, ; Jedes wırd nauch se1ine Liebhaber finden ; Je1910) un Heıinrich B VO Andlaw (Freiburg 1910 bekannte nach Anlage mÖöge MNan wählen.
erf. bıetet 1n vorliegendem Werke dıe Lebensbeschreibung eines
drıtten badıschen Vorkämpfers des Katholizismus. Franz Joseph
Buß (geb 25 März 1803, DEST. ME Jan 18768) W dL als Hoch-
schullehrer A der Juristischen Fakultät un zugleich als Abge- Bücher und Zeitschriftenschau. *)
ordneter ın der zweıten badıschen Kammer unermüdlıch tätig
für dıe katholischen Interessen. Hauptsächlich seınen Bemühun- Biblische Theologie.
SCH 1sSt die Gründung der ‚„katholischen ereine‘‘ Deuntschlands
und dıe allgemeine Versammlung dieser Vereine ZU Maınz MoOtet AT Le A des Egyptiens est-11 un ancıen Totem ? (Rev
1m Okt 1548 zu verdanken. Von da A W ar Prof. Bu(ßß Anl A’hist. des rel 19713, 2, ö1—191)

Z INMCINL1AaNNDN, E Aegyptische Randglossen (I:heoöl.allen Katholikenversammlungen eın SIiPIS gesehener xedner
DF G I915, )5 S5L 361)Seine politischen Anschauungen bewegten sıch auf großdeutschem of the S0Coden, und W ar eın harter Schlag für ihn, als der Krıeg Legge 1 New ıght Sequence-Dating (CPFOC

on 866 Osterreich 4AUS em deutschen Staatsverbande Hinaus- of Bibl Arch. 1913, 35 OIl-—1II

drängte. Unentwegt ber blieb dıe Upferwilligkeit und die BO1SS1IEGT. A Ä Sumerlan Word In the Bıble P 159-160).
Kampfeslust, WwOomıit dıe Kechte der Katholiken PiInches, G Eridu Babylon, Unuk nd Uruk, Kıbeg1i

Kıngl (Ebd 154/5
erobern konnte.
aller Anfeindungen verteidigte und oft sıegreich behaupten der Nıelsen. Gemeinsemitische Götter (Or Ka E LOTS; yaDie vorliegende Bıographie seinem Namen,
seınem Wırken und se1iner Arbeıt eın schönes Denkmal. Solc  A  ne 5Sp Z ZRZ02S 6, Sß 41—249)
Vorbilder können LIUTr azu beıtragen, In jedem erzen Liebe und Jastrow, M $ \DITS Religion Babylonıiens L, Assyrıens. U,

Begeisterung für dıe Berufsarbeiten wecken und ZuU ähnlicher DA (Schluß-)Lfg. Gießen, Töpelmann, LO12: 12 Bd 045
Opferwilligkeit für Religion und Vaterland ANZUFESCN, Möge Z Ö 5

Landersdorfer, S Dıie Kultur der Babylonier U Assyrıer.darum dıese Lebensbeschreibung In en weıtesten Kreisen Ver- |Sammlung KöÖösel 61 ] Kempten, Kösel, 1913 239breitung finden
Geb M

s existiert zein zweıter kritischer Überblick über en Gang
Abbild 12°)

CHIL1US; { Studien Zu Geschichte der altorientalıschen Kunst.der Forschung auf em Gesamtgebiete kirchlicher Kunstwissen- „Gilgamisch‘ A 4eADAOT, Sitz.-Ber. bayr. Akadschaft, der sıch mı1t Stuhlfauths Abschnitt „KircMliche Wiss. Phıkl--hist. KI 19012, 7 München, Franz, 1912 (70KÜUASts ın dem Krüger Un VL Schian herausgegebenen 111l. 23 Abbild 83°) M» Theologischen Jahresbericht« iNeEsSsen könnte. uch das Weerssbach; H 9 Zur KAritik der Achämenideninschriften (ZNEUESIE, die Erscheinungen VOIN [9I0 behandelnde Referat 1ın
diıesem Jahresbericht (30 Band, LEeIPZIS, He1ins1ius Nach{f.,

Ditisch Morgenl. Ges 1913, 2, 271—341)
Bauer; H. Was Originalwort für ‚„ Wıtwe“ 1m Semitıischen (Ebd

IOI5, Abt VIL 195 M Ö,15) erwelst sıch als lıterarısches 342/4)Hiltsmittel CT SIEeEN Ranges, welches alle erreichbaren Neuersche1l- Was bedeutet Rebekka”? (Ebd 344
NUNSECN Denkmälerstatistik, kunstgeschichtlichen UOrtskunde, Ungnad, A Syrische Grammatik. Mıt UÜbungsbuch. ‚Vlünchen,Geschichte der Kunst, lkonographie, Epigraphik usf. INnıt Bienen- Beck, 1913 (IX, 223 8°) Geb M 5550fAeiß zusammentragt. LOtZ, W., Hebräische Sprachlehre. Grammatik, Vokabular

Als brauchbare. Grundlage ZzZur Behandlung der bıldenden Übungsstücke. VCG1IN: Aufl Le1Ipzlg, Deichert, 1915 (VI,
ünste 1m Gymnasilal- und höheren Schulunterricht können I90 SE 83
Dr Luckenbach: reich iıllustrierte Hefte »Kunst und Ge König, ES ber en Lautwert des hebr V (Wiener Kunde

Morgenl. N 65— (3schichte« empfohlen werden. Uns liegt das I Quartseiten Eissfeldt, &M Der Maschal 1m Ta eıne wortgesch. Unter-umfassende und mit 245 Abbildungen (darunter rarbendrucke)
versehene eft 11 der „großen Ausgabe“ ıIn Auflage VOlL, suchung, Z alttest. Wiss.,, Beıh 24 | Gießen, T’öpel-
„welches ‚„Mittelalter und euzeılt ıs ZUIL. Ausgange des 18 9 1913 (1 8°)
Jahrhunderts‘““ (München nd Berlın, Verlag [0)8 Oldenbourg, Lö{ffler, K Die Anfänge des hebr. Unterrichts In Westfalen
F9012. Geb 2) behandelt nd In trefflicher Weise in die Z vater]. Gesch Westf. 19012, B 04—309)

de einführt, EpPSteIN; N., W eitere Glossen den » Aramäıschen Papyrusmonumentale Hıinterlassenschaft der betrefi'enden Perio
u Ostraka« EL alttest. Wiss. I19I13; 2, I138—150)

»Das gewerbliche Lehrlingswesen 1n Deutschland Eher; an der, Een belangrijke str1jd het gebied der
Oud-Testamentische wetenschap ( Lheol: Stud 1913,selt em Inkrafttreten des Handwerkergesetzes 26 Juli 1897 Q95—121)mi1t besonderer Berücksichtigung Badens Ol Dr. Bernh. Jauch Erdmanns, Da De beteekenis al het(Al, 7r8 5:) 3,060.« Das Buch stellt eine tüchtige L.e1= kennis anl de gedachtenwereld der oudheıd (Theol. TiHdschr.ABa Vor allem sınd die Bestimmungen nd Bemühungen 1913, 2‚ 112-—135).

ZUT Hebung der Lehrlingsausbildung recht übersichtlich dargestellt
und gul beurteilt. ber dıe Lehrlingsheime hätte 11140

Wiener, M‚ Is the Grafi-Wellhausen hypothesıs tenable
(Ebd 55 95-—1208),mehr gelesen, wı1ıe überhaupt ber dıe Jugendpflege, besonders Alttestamentliche Studien, Rud Kıttel 60. Geburtstage dar-

ach der relig1ös-sıttlıchen SCcHE; anscheinend sollte aber die gebracht. | Beitr. Wiıss 13] Leipzig, Hinrıchs,gewerbliche Seılite zunächst betont werden. Wenn uch Baden I9I5 (261 O, Darın: Sar SA Alt. A Israels
iın SrFSIGT Linıe hervortrıitt, sınd doch auch dıie Verhältnisse Gaue unter Salomo ; BEET; G Zur israel.-Jüd.  N Brief-

Wılh Liese.anderer Landesteile genügend berücksichtigt. lıteratur ; 42—60: Böhl, R N 3, bara, als Terminus der
» Tage des Ernstes Bıblische Lesungen für jeden Tag der Weltschöpfung 1m alttest. Sprachgebrauch ; 61—69 Dal-

Fastenzeit Aaus den Betrachtungen Hirschers A U S 3857 0 D G E} Die Mehlarten im IS () — ö7 FemMann. ]S
vgewählt VO kug TrTe (L 5350 L M , Die (Gsottesnamen 1 Ezechieltexte ; 880— 100 Hölscher, G,
»Betrachtungen über das Evangelium VO Bi Ott Pro Zum Ursprung des israel., Prophetentums ; 1LO1I1-— 111 EOHL.,
häszka M.,, Belıträge Zzu Jesalakrıtik ; I2 — 125 Procksch, O: DıeAdvent und Kindheit JEeSE. CAL 352 12°2,40.« Beide Kempten, Kösel, IO011/12. Mıt wirklicher etzten Worte Davıds (2 am 23, =7);; 126—153 P’üükko
Freude kann 323an das wachsende Interesse tur QuiE aszetische IS Jeremias Stellung Zun Deuteronomium ; 154—167:
Literatur begrüßen. Beıide Werke tragen ZUT Befriedigung des- KOtHStETN. W., Die Klagelıeder Davıds © am I,
selben be1i Bischof Prohäszka hält sıch uch In diesem Bänd- B 59 53 ; 168—102: S CL Ea Das Zelt Jahwes; 193
-  hen auf der öhe Er 1St der Mann der modernen Stimmungs-

(3anzmalereı, WOZU dıe gewählte Sprache niıcht wen1g beıträgt. Für dıe Bücher- und Zeitschriftenschau wirken mniıt Herr
anders Hirscher, en 1Ns der Freiburger Privatdozent DE Krebs Kaplan Loyo-Berlıin und Herr Dr. W eber-Münster.
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SE SEA W., kın Hauptproblem der hebr. Metrik ; Ürarbach;, E Die KReligionen der Menschen. Kın Beitrag AB

die [11RSS Mra A0 B Steuernagel; Ga Die W eissagung ber Beurteilung der
Altertum bıs ın dıe euzelıt.

verschiedenen Religionsbekenntnisse
Eliden (1 S5am. 2, 27—36); 222—254 W ilke, F Das Aufl Le1ipzig, Gerstenberg,
Skythenproblem im Jeremıabuch. L1OI3 (112 20R 8 l)) 1,60

Dahse, , Die ne‘  eCsSte Wendung in der Pentateuch-Kritik ANCeYy; G Questions mythiques (Rev rch I9I15 mars-avrıl,
(Reform. K.- 19013, 2 V3 09—213)

W ıener, M.,, he recensi0onal crıticısm of the Pentateuch Garpenter; E) I he HGAdhter doctrine of salvatıon (Hıbbert
(Bibl Sacra [915 Aprıil, 278 —2091). Journ. 1915 Aprnıl, 497 —5 08

Skıinner, T5 he dıvine Na iın enesI1is (Expositor 1913 BAGer, R E he Holy Land of the Mındus, wıth etters
April, 00.—313)

beschouwd
O11 rel1g10Us problems. Illus London, Scott, I9I3 (258

Rutgers Loe{ff Aı Het Paradıjs-verhaal 8°) 32860
als zelfstandıg verhaal (Iheol. Tijdschr. 1913, 3,bl.208-232). KOTSY: A Les mysteres d’Eleusıis (Rev. d hıSt.: 61 de 1ift: re]

Eißfeld; Mose seine Zeıt (Protestantenbl. I915, ZU; Y 1913, 3y D 195 Z
2 Sö3—5605 ; 23, S 614 —616 ; 647—649). Kutsch, E Attische Heilgötter u Heıilheroen, [Religionsgesch.

DaV:CS; H: The Prophecy of Balaam CO® E Z I913, 6, Versuche Vorarb, ALll, 31 Gießen, T1 öpelmann, 19 I3
5Sp 249) (138 SE Ö<) 4,80

Palmer, D TIhe 5Samson-saga and 1tSs place ın cComparatıve Glemen, SE Der Einfluß der Mysterienreligionen auf ilteste
Christentum.relıg10n, London, Pıtman, [OI3 (280 8°) y 5 ( Dass A, 1} Ebd I9I15 (DDG - 8°)

Dieu; : Nouveaux f{ragments prehexaplaires du livre de Job
Cn sahidique (Museon I19012, ALLL, 2, 47—185) GJaw- e Die Beziehung des Christentums hellen. He1i-

K ennedy, S Plea for fuller crıticısm of the massoretic texXtL, dentunı). |Bibl. Zeıt- Streitfr., V, 8 Berlin-Lichterfelde,
wıth illustrations from the rst psalm (Expositor 1913 Runge, 1915 (44 8°) M 0,60.

78—3895). _pril‚ Niemojewskı, A Astrale Geheimnisse des Christentums.
Wensinck, Psalm (Theol. I1dschr. I913, $ y 258 Berecht. Übersetzung. Frankfurt M., Neuer Frankf. Ver-

— > lag, I915 (140 EL / Abbild OL 8°
L Abte!lStaerk; W., Die Ebed Jahwe-Lieder ıIn Jesaja {} Ein Be1- Theologischer Jahresbericht

Liet
IOIT, lung : Kırchen-

rag ZUL Deuterojesaja-Kritik. ( Beitr. W iss. 14] geschichte. Leipzig, Heıinsius, [OI3 (432 SE 8 0)
Leipzig, Hınrıchs, I9I15 (IIL, 142 8°) 4350 25

FKe1ine; P Einleitung ın das Le1pzıig, Quelle Meyer, Kırche n  geschichtliche Festgabe, Anton de W aal ZU11]1 gold. Priester-
I9I53 217 8°) M 4,40 Jubiläum dargebracht, hrsg SeDDEI ( Röm. Quart,

Bacon, W) CENLUrY change 1n New Testament criticism Suppl. 20] Freiburg, Herder, I9I5 Cl 488 &T  E 8°) 16
(Hıbbert Journ. I915 Aprıil, 611—623). Naye, de, Gnostiques 6% Gnosticisme. Etude crıtique des

documents du gynosticısme chretien Au  »4 [1e eit I11e SE Parıs,Holdsworth, W., Gospel Or1g1Ns : study In the SyNOptIC
Q G: 0problem. London, Duckworth, 1913 226 O< Leroux, 1913 (1IE 484 83°)

jJuncker; Drews Abrechnung nıt den Theologen ırchl Handley, Hs Biblical criticism anı the work of the Pastor
I913, ) > 371—391). (Hıbbert Journ. I913 Aprıl, 623—633)

Weıß, Day Jesus VOIl azaret. ufl Berlin, Curtius, I9I3 TIixeront, IS Comment confessaijent les chretiens des PLIC-
IX 239 8°) ml1ers s1ecles (Univ Cath: [913, 43 221—1248)

Homo, SE L’empereur Gallien CI la crıise de ’ EmGarvie, E, Dıd Jesus legislate ? (Expos. I9I15 Aprıil, 313
—— D IIIe (Rev hist I9I13 mal1-Juin, p.  122 plire romaın

Grauert, I Konstantın Gr. das Toleranz-Edikt A Mai-Braun, FIS; Jesu Kampf mıiıt en Pharisäern (Kirchl. I91I13,
S/6; 37—267) land Festrede. München, Herder, I9I3 (20 8° M 0,20.

EO15Ys S De quelques arguments CcContire l’historicıte de Ia Savlo, F.; La realtäa delle apparızlonı confermata dalle dıchiıa-
passıon (Rev d’hıst. 6r de IEmE rel 1913, $ 261—271). r1z1onı solenn! dı Costantino (CGiv. Catt Q102N0 Z 556-5

Stakcmeiler; DS Zur Antizıpationstheorie (Iheol. 9 9i 1913, Konstantın Gr seıne Zeıt Gesammelte Studıen., Fest-
Y 361 —2368). gabe /A3i Konst.- Jub. 1915 gold. Priesterjub. de

Sickenberger, Fo Zur Frage nach dem Todestage Christı W aal, hrsg. Dölger. |Röm. Quart Suppl. 19] Frei-
burg, Herder, I9OI3 (447 S‚ L af. ZA5 G(Kirchengesch. Festgabe, de Waal dargebracht 289-298).

IM E1S L Die Auferstehung Jesu Christıi. $ 09 erweıt. E erb Darın: EZ39 KrebS; B.; Die Religionen 1im Römer-
Aufl Leipzig, Deichert, I913 (44 8 l)) M 0,50. reich VÄ Beginn des Jahrh. ; 40—65:: Wittig, B Jas

Davıdson, F he Second COMINg : Christ’s prophetical dis- Toleranzreskript on Maıland 5 Y 66 —88 Müller, E
CO  ‘9 key interpretation. London, Nısbet, I9I15 (142 Lactantius’ De mortibus DEVFSECCHLOTUM od dıie Beurteilung
8Q9) der Christenverfolgungen 1m Lichte des Mailänder Toleranz-

Moore, B The Nearness of OULr Lord’s retiurn, 1N- reskriptes N Bulieg, T Felice artiıre di
ferred from studies In the COomparıson of prophecy wıth Salona Diocleziano ; 96—121: E£attisch, M., Die

ede Konstantıns all die. Versammlung der Heiligen ; Ahıstory. London, R SCOTt: IOI 3 (122 8°)
W underlıich, E3 Judas Ischarıoth (Kirchl. I1915, 6/6, ED ARD Wıkenhauser, A) Zur Frage ach der Existenz

257—266). von nızäniıschen Synodalprotokollen ; 143 — [ ndmA
Lichtenstein, Tn entar Matthäus-Evangelium. Nach V.4 Konstantın Gr als Feldherr; S E Beckers

der Neubearbeitung des erf. hrsg. V, Laible B Protest SCSCH en Kaiserkult Verherrlichung des Dieges
Levertof(f{f. (In hebr Sprache). Leipz1ig, Hinriıchs, amn Pons Milvıus in der altchristl. Kunst der konstant. Zeit ;
(144 8°) M 2,5 191—216: Leufkens, F Der Irıumphbogen Konstantins ;

E r A Baumstark, S Konstantiniana AUus$s SyTL. KunstSDItLE: Fı Zu em Aufsatz : S BERS Verbot on en Schuhen
E Liturgie ; 255—258: Johann Georg Herzog Sach-Stöcken für U“  . Sendboten Jesu“ CL WISS. Theol 1913,
SC Konstantın Gr. dıe Helena in der Kunst des166/7)

Roılron, XE Les plus anclens prologues epistolaires chretiens christl. Orıents ; 259—268 : Wiıtte, Die Kolossalstatue
Les prologues de Paul (Rech de relig. 1913, 35 Konstantıns Gr. In der Vorhalle Glovannı ın Pa
244-—254) teranOo ; 269—275 : 5>woboda, Bronzemonogra mm Christi

Zwaan, de, Rom 93 19, Jac 265 R de XoWN (Iheol. aus Agulleıla ; 276—296: Wilpert, 5 Die Malereien der
Stud 1913, 2, Ö5 — Grabkammer des Irebius Justus AaUus dem Ende der konstant.EG  iddle of „the Epistle the Hebrews“®‘ LEit” 207—314 Maraucch1; O: singulare cubicolo dıDICKre: IS TIThe literary I reblo Gilusto spiegato nelle SU  (D pıtture nelle 5U«€ iscri1z10n1(Expos. I9I13 Aprıl, 71—3768)

FiOOX D De descensus In Petr. 3, 19 C 4, 6 (1Iheol. CUOULIG appartenente ıd un Cristlana eretica dı erl-
Tijdschr. 1913, Zy bl 45—163) vazlıone egızlana ; Y a o d KIirSch: Die römischen

Titelkirchen ZUL eıt Konstantıns GT 340—362:: SE Hw AL Z,,
Historische Theologie. M) [)as Stilprinzıp der altchrıstl. Architektur ; 363 —376:

S  ZY I Die Bedeutung der Gründung Konstan-
Alvıcelia, d La sociologie de M Durkheim el l’histoire tinopels für dıe Entwicklung der christl. Kunst; 3LT AAFDOTger., Jes Die Taufe Konstantins hre Probleme.des relig1o0ns (Rev. d’hist. des rel I1913, 192 —221)
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Grebauts S E) Chronologie des patrıarches d’Alexandrie (fin) Eubel, K Mittelhochdeutsche Stücke A4aUus Handschriften-
(Rev de LOr Chret: I1913, D 0220 estand des Minoritenklosters W ürzburg (Ebd 70—367)Stiefenhofer, D.7 Des Makarıus des Agypters Schriften. Göller, * Das alte Archiv der päpstl. Pönitentiarıie (Ebd

1— IAus dem Griech. übersetzt. gelstl. Homilien. Briefe. | Biblio-
thek der Kirchenväter 10] Kempten, KÖösel, IOI (AAAIIL, S’CHNEIALT, E, Zur Entstehungsgeschichte der Röm Rota
395 83°) als Kollegialgericht (Ebd 20—3

SCHIWICTZ ST Das morgenländische Mönchtum. Bd Das BAUMAartner; M) ber einıge päpstl. Kanzleibeamte des
Mönchtum auf 1nal in Palästina 1m Jahrh. Maınz, I3 14 Jahrh. (Ebd S LE O2Z)
Kırchheim, I9I5 (VIIL, 102 O) Zimimerm and, HE Die yäpstl. Legation ZU DBegınn des I3

M äll; H X Some Greek Monasteries (Proceeof the SC of Jahrh. 1m l1enste der Kreuzpredigt, Inquisition E Kollektorie
Bıbl egl I915, 43 41—149) (Ebd. 103 . 19)

IIa rxaxwVvotaVtTLVOG, (-) N‚ Meyas BaotAsı06, — Ö0oyuatıT Ehses, Sl Kard Otto TITruchseß Augsburg Rom 1559AÜTOU ÖL0AOXALLO, —__ NN XL TO MWOAKTLKOV LWEOOS TWOV Ab- —1563 (Ebd 23—143)
VETLTLX.GOV AUTOD A0 Or V Adnvaıs, 1012 A e 8° KOlbers: I Der ermländ. Dompropst Christoph Suchten

GTrebaut, S Les 10Urs fastes PF nefastes d’apres le 1115 ethiop. 1510 (Ebd 44—171)
n © de Deloarme (KRev de LOr chret. 97/ Schafer, 2 Das FOD. Deutschtum 1m Jahrh. (Ebd

La Ssaılson des plules (Ebd 0ö+—T00 234—250).
Histoire de l’apostasie du diacre Leonce GT de Ia MOrT du Schrecht: ] Deutsche Berichte AaUus Rom 1492 1504 (Ebd

251—26Ju1f Isaac (Ebd 101—-104)
Cnaine, M., Une homelie de Gregoire de Nysse (texte DEDDEL: E Des Bischofs Jodocus nn Breslau (1456—14067)

CODIC e trad. franc.) (fin) (Ebd 36—41 Romftahrt (Ebd 270—285).
Briıere, M., Une homelie inedite de Iheophile d’Alexandrie SCHhüulfe, L 9 Bısch Konrad Breslau 1ın seinem Verhältnis

(texte 5ya CT trad [TANG,) (Ebd 79—63 rom. Stuhle DE ZU dem Baseler Konzile (Ebd 403 —460)Lagarde, A E) Augustin A fe1] COMNMNU Bl confession » (Rev ScCHhMmM1d1IN: F Rom HiM dıe Missionen (Ebd 461—488)d’hıst. 51 de JERB rel I913, 4 226-—-260). KASes; 1, wel I rienter Konzılsvota (Seripando 85 Salmeron)5SChuiz; W Der Einflulß Augustins ıIn der Theologie (KT145S1O: 1546 Isıdorus Clarius (Köm. Quart 19153, . "20-20).logie des Jahrh. Halle, Niemeyer, IOT3 CL 102 Schimbers; A $ ”’Education morale dans les colleges de Ia
SW 8°) Com de Jesus C111 France S5SOUS ”’ancien regıme

(D} 00 (Dı VL (1) A I! "Tmavvou Kac6ıavoi AuıaAsEsıs MWATEO DV „ X VIITe PEl Avec NOTES PI DIECES Justificatives, Farıs.
(TELOS) ( DIARR, Däo0s 1OI13 HOO Lo9 44 —253) Champion, 1913 ( 59) 8°) Fr.

Marsille, L La Cremation chez les Bretons chretiens. Les Cavallera: I Dominique OtOo P er I1a clausule Declarat
Monuments de I’Eglise nalssante (1 Bretagne- Armorique. SUur ’ Immaculee Coeception CL  Va V} (Rech de relig.L’Origine du Lec’h Vannes, inıpr. Galles, 1912 (34 Ö I19135, $ 9 70 —274)

StCeNTON; M., he Karly hıstory of the Abbey of Abingdon, Sellschopp; A Neue Quellen A O Geschichte Aug Herm.
R AT Franckes.London, Milford, I91I13 (60 8()) Malle; Niemeyer, I9I13 AX. 163 SE

FestschriftBranford, V7 St Columba : study of socı1al inheritance and Fries; V  9 Die Stiftungen Aug Herm Franckes.
spiırıtual development. London, Geddes, 1913 (S4. 8°) 1863, n hrsg, B b1Ss ZUTr Gegenwart fortgeführt. Halle,St1NGEr, M., Wintpozing. kın Zeugn1s für das Tempel- Buchh. des W aisenhauses, I19I3 (T 2474 : 89)
WCsen 1r dıe Landnahme der Balersweben 1n Nori1- Wılle, T August raf V Limburg-Stirum, Fürstbischof [0)8|

Rıezler-Festschr..; Beıtr. bayer. esch;] Gotha, Speiler. Heıdelberg, Wiınter, I9I13 CLIO Sar 8 M 14Perthes, 1913, ar 1A8 Ffeirlschiftter, G& Fürstabt artın (Gerbert VO St Blasıen
Manitius, M., Zu Johannes Scottus Remigl1us (Didaskaleion CZ Gesch Oberrh. 1013, 2, TE

Eın Gelehrtenbild AUS derNO1te: BES Joh Ibr. Bengel.
Zeıt des Pietismus.HMeliniann, da Die „ Weingartener nnalen“‘ Z Gesch Gütersloh, Bertelsmann, I913 (AVI,

Oberrheins I9I13, Z 85 —1687) 169 80 2y
Rıngholz, o} Die Kulturarbeit des Stiftes kinsiedeln. Kın- Krüger, G Albrecht haer u. dıe Erziehung des Menschen-

sıedeln, Benziger, 1013 (68 L: 6}  i Abbild Lex 80) geschlechts. Tübingen, Mohr, 1913 (44 L 6° 1,20,HOrten; M., Die Hauptlehren des Averroes nach seiner Schrift : Eüttee: W., Keligion Dogma.,. Kın Jahrh innerer Entwick-
Die Widerlegung des Gazalı. Übers erläutert. Bonn, lung 1im franz. Protestantismus. LZ Theol Kırche I913Marcus Weber; I9I3 (ANVE $.5:9 8°) M Ergh:J. Ebd I9I3 II14 Sr 8°) 2,80.

Kın Be1-De Ghellinck, I Un catalogue des (JG11IVTES de Hugues de Kempf; Die Heıiligkeit der Kırche 1m Jahrh.Saint-Victor (Oxford, Merton College, Ms 129) (Rev. NeCO- trag ZUT Apologıe der Kirche., Aufl Eınsiedeln, Benziger,scol I913, 726—? 1915 (VI,; 376 O
Gillmann, 3 Zur Ablaßlehre der Frühscholastık (Katholik Schnütgen, AS Das Elsa( dıe Erneuerung des kath Lebens

I1O13, ) 5 365—376). iın Deutschland VO 1814—185845. Straßburg, Herder, 1913Weibliche Kleriker nach em Urteile der Frühscholastik (VIUI, 364 San 8°) M 4,20
(Arch kath Kirchenrecht 1913, 2 30—253) PfHIE ©&%, Joseph raf ZUu Stolberg-Westheim 1004 —18509.

Seine Verdienste UTl dıe kath Kirche Deutschlands. rel:Kleemann, CS Papst Gregor 1187 Bonn, Aarcus
Weber, 1012 (62 Sn 8°) A burg, Herder, 1913 (: 193 ST 6“

Pauyuen, HE Die Klostergrundherrschaft Heisterbach. Studien Condamin; I Frederic Ozanam, etudıant (1831—1840). Lyon,
ZUTr Geschichte ihrer Wirtschaft, Verwaltung Verfassung. Vitte, I9I13 (67 80
Münster, Aschendorff, I[9I3 (219 n arten Lex 85 M Hashagen, PE ard John Henry Newman (Allg., Ev.-Luth.

K 1913, 6, LEPAS Kra UE p LE lBatker, TIThe Dominican Order and Convocatlion: study Kuıst, M., Die deutschen Jesulten auf den Schlachtfeldern ınof the growth of representation In the Church during the en Lazaretten 1870/187 Briefe 9 Berichte. D i Aufl13th CCENIUrYy. Oxford, Clarendon FTESS; I9I3 (84 8:) 35 Freiburg, Herder, I915 (XAVI, 224 8°) M 2,50Ghellinck, de, La „Somme theolog1que“ d’Etienne Langton
(Rech de relig. 1913, 5 255—262). Systematische Theolog1e.Ubald dATENCON; Sacrum commerc1ium. Les Noces Myst1- Montagne, H AA 19 relıg10n est-elle fait exclusivement
QUECS du Bıenh. Franco1ls d’Assise SC Madame I9 Pauvrete sOc1al (Rev T’homiste 1913 mal-Jum, 297 —309).227 ICr trad francalse. FArTIS, ıbr. Saint-Francois, n GarrıgOu-Laorange, Rı Le surnaturel essentiel eit le SUur-Cassette, 1915 Ö3 16°) Fr 16 naturel modale selon les Thomistes (Ebd 16—327)Costes; ( La plete d’apres T’homas d’Aquıin (Rev Hitz; Das eid U, die Religionen (Protestantenbl. [913, 23,I homiste I913 mMal-Jum, 6720763 605 -—611).StanpDer, K Eine angeblich von Albertus verfalte Ars 5 wW.alne, T) he Ekarth 1tSs genesI1s and evolution, conside-
praedicandı (Kırchengesch. Festgabe, de W aal dargebracht red In the light of. eCcent scıentifique research. Lon-

88—402) don, Griffin, I[915 (298 8°) I8
Ehrle, [ Nachträge ERE Geschichte der dreı altesten päpstl. Roß, P Das Wesen der Welt als Grundlage der Weltreligion.Bıblıotheken (Ebd 337—369) Halberstadt, Möwe- Verlag, I9I13 (S4 Sr 8°)
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Braudß; P Monismus U, Kultur (Geisteskampf Gegenw. 1013, Schmidlin, A.; Das Simultaneum 1m Elsaß (Straßb. Diöz.-BIl.
6’ S 203—212). 1915, Y 5 17—226)Reitler, Deszendenztheorie E Vererbungslehre (Monatsbl. Heitmann. L) Großstadt Religion. Die relig1Öösekath Relig.-Unt. IO13, 4, OS Ya 20—1309) Situation ın der Großstadt. Hamburg, Boysen, IOI} CVAIE

KOoyvce; IS .L.he christiane doctrine of ıtfe (Hıbbert Journ. I9I5 16 O 245A pril, 475 —497) Wıegand, Pf.. Der Jesuitenorden einst 18© jetzt (Allg. Ev.=-Lutb-:
S OFEr Does relıg1ı0on need philosophy ; (Ebd 63—579) K 1913, O; S LOA-STOZ 126-—129. I49 — 152 174
Tacks, B Does CONSCIOUSNESS „evolve“? (Ebd 21—544) SA 197—200).

Dreimaldre1i BriefeFratts B., he Subconsc10us and relıg10n (Harvard Theol 520 valn, K, Der Jesult 1m Beichtstuhle.
Rev IOIS Aprıl, 209 —=220): An einen kathol. Prälaten. Bamberg, Handels-Druckerei, I9I13

Faber:; H. Das W esen der KRelig1ionspsychologie ihre Be- 77 8°)
deutung dıe Dogmatık. Kine prinzipielle Untersuchung ZULT: Stähelin,; ıe Miıss10N der Brüdergemeıine ın Suriname u
SYSTEMAL, Theologie. Tübingen, Mohr, 1915 164 Berbice 1mM 18 Jahrh. a Gnadau, Un
ST 83°) täts-Buchh., IOI (119 8°) 1,2

Laberthonniere. v} Le catholicısme d’apres Michel Baudert, E Die 1SS10N. ' Geschichte. Arbeitswelse.
(Annal, de Philos. Chret: 1915 avrıl, 46—75

Die
Heutiger Stand. Leipzig, Teubner, [OI3 123 G M JEr

Ea erer.; kritische Bedeutung des W underglaubens Wilde, M , Schwarz Weiß Bılder einer Reise durch
kıirchl. I9I13, y 5 01—412) das Arbeıitsgebiet der Berliner Missıon ın Südafrıka. Berlin,

Katzer., E) Das relig1öse erständnis der kirchl. Dogmen Berliner M1ss10nsges., IOT13 (NV4 257 5 RE IO  Sar Abbild
(Deutsch-Evang. [OI3 Maı, 257 —264) S 8°) Geb

HeANyYSSY; D E} he Coming phase ın religion. Londofi, SEIbSst, 1 Ave regına coelorum. Predigten el Skizzen. 2 Hälfte,
Nutt, I[9I3 (204 6°) Yn Mainz, Kırchheim, LO15 164 8°) M

NOce; 1 TIhe Problem of Christlanitv. ols London, E1ISOTIUS, A E} De [NASMNO Orati1on1s medio ad a4eternam salutem
L5 eMacmillan, 1913 (472° 448 8°) quamlıbet deo gratiam consequendam. Regensburg,

Brıggs A Ihe Fundamental Christian faıth the Or1g1n, Pustet, IOI 3 (XVI, A4.22 16 I’S
hıstory and interpretation ÖT he Apostles’ and Nıcene creeds,. SiOCcK: N) Geistesübungen Kleriker, hrse Ihomas Viılla-
Edinburgh, („lark; 1915 (344 8°) 6 s& 1NOVAa,. Brixen, Weger, 1913 CELT, L3 8°) 1,60.

Mannay, B! Christianity : the HEGEeESsS of 1tSs teaching and Hättenschwiller; ]7 Der Mannn nach dem Herzen Jesu. Vor:
symbolism. London, Griffiths, 19135, 80 16 S trage des schwe!ızer. Herz-Jesu-Kongresses. Innsbruck,

Mehlhorn, Po, Wie haben WIr s W esen (sottes 7 bestim- Rauch, IOIS (IV 140 65 1L,30.
men » (PTOt Monatsh. I913, 4., 20 — 149) R Damd. E) ‚Altheidnische urzeln inı kath Kultus Deutsch

Böhmer, 1 Absolutheit des Christentums Absolutheit Jesu Aufl Gütersloh, Bertelsmann, [915 (80 8°}
Z W1SS. Theol 19013, 27 153 — 166). 0,50

Hugon, E Le motif de I’Incarnation (Rev Ihomiste 915 besrand, N! Les salınts Chirurgiens, d’apres un 15 inedit des
mal-Juin, 276—296). Archıves de Saint-Cöme (1615) |Bıbl hıst. de 1a France

Gutberlet,; K 9 Der Gottmensch Jesus Christus. Bıne Begrün- med 46|] FPr1S, Champion, [9T3 (I9 8°)
dung U, Apologie der kırchl. Christologie. Regensburg, Ver- 5SPinNa; F Die alteechische Kathariınenlegende, Textausg. Prag,
Jagsanstalt, 191I3 GVl 325 ST 8°) 6,50 Taussig Taussig, 1915 (J1IE, 1LO7/ 8°) 2,5

Le1p61dt Jp Vom Jesusbilde der Gegenwart,. Auftfsätze. Die alteechische Katharınenlegende der Stockholm-Brünner
Handschrift. W örterbuch.KeIpZIE; Dörffing Franke, I9I3 445 240 8°) 8,50 Einleitung. ext mıt Quellen.

Peisker, M 9 Die Geschichtlichkeit Jesu Christi der christl. Ebd 1913 (AXALV, 106 UE 3°) Ta
Glaube. Eine ethod Studie. Tübingen, Mohr, I9I5 (53 TOostes; F E) St Reinhild Rıesenbeck 19 St. Reıiner ()sna-
2a 8°) 1,20. brück CZ vater]. Gesch Westf. I912, L, 91—1249)

Söderblöom, N., Heilandtypen ın der Relıgionsgeschichte (Relig, HeTtz; R3 Salint Besse. Etude d’un culte alpestre (Rev d BiISE
Geisteskultur I913, Z y ö9—09$ des rel I1913, 2, I115$-—160).

G1l mann; F, Taufe „1m Namen Jesu“® ben 5Sp 247 Grebauüt,; O PFODOS de L anaphore de S Athanase (Rev de
Van Noort, G Iractatus de ecclesia Christt. Ed PE rCCOQMN., Or chret I9I15, D 100/1)

Amsterdam, Van Langenhuysen, IOI3 (244 0°) E 1,60 SChüusSter, I Delle Or1g1n1 dello SVIluppo de]l Canto Iıtur-
Morse, S The SYSIEM of indulgences (BıbI Sacra Q1CO (Rass Gregor. I013, 4_6, Z Z

I9I3 April, 228—243), BeEIvedeL1. G! Studi lıturgicl. Cerimonie nel solenne Ingresso
Gebhidarde: H:, Psychologischer ethischer Determinısmus de1 esSCOVI In Bologna durante 11 Medio Evo (Ebd

(Prot Monatsschr. I913, Y OT 169—186).
PTeUß, Lutherische reformierte Frömmigkeıt (Allg. Ev.-Luth. Diıehl, S  » S5aint Marıie-Antique. Unn de A  V’art chre-

Kı.-. I9153, OR4 104— 197 210556 242— 245 269 tien du moyen-äge Journ Sav I91I13 fevr., 4..‚
INars, e GL 290 —295 314—3 15)

Robert, M.; Le droit de AUCGIIC (Rev TIT’homiste I9I3 mal- Gobillot, P La Cathedrale de Clermont. Avec 96 O-
JuIn, 312—315). ductions photogr. Clermont-Ferrand, Bellet, I912 (216 8

GÄAEiSt: Hs Zur Entstehungsgeschichte des HauptportalesPraktische Theologie. Paulinzelle (Z Gesch Architektur I9O15, 6, 121-128).Foberti‚ E 8l patronato cattolico ın riıente ne] dirıtto Capı- LO (  9 Ist dıe konstantıinische Basilika des Petrus 1m
tolare nel trattatı Antol I9I15 16, 205=307) Vatıkan ach einem Proportionskanon erbaut ? (Röm Quart

Hellmuth, H Die bayerische Kirchengemeindeordnung Io13, I' s —16)
2 Sept. 1912 (Arch. kath Kırchenrecht I9I3, 2, 205-2368). St E L P Neue Untersuchungen ber dıe altchristl. Petrus-

Sagmüller:, B Der KRechtsanspruch der kath Kirche in darstellungen P
Deutschland auf finanzıelle Leistungen seltens des Staates WT, de, kın Besuch 1m Vatıkan. | Die Kunst dem Volke
(Theol. uart,. I9I15, Z 04—=234) 31 München, Allg. Vereinigung christ! Kunst, [913

tO1Z, E 9 7En Geschichte des Terminus HAaArochus (Ebd 93-203) (44 305 6 bbild Lex 8°) 0,50
GClosterhalfen, K’ Konfessionelle Verschiebungen 1m sudl Rodocanachti, E $ LLes anclens IMONUMECNLIS de Rome ISS

Westfalen (Westf. Mag I9I12 Okt., 2—8; Nov., 156e (Rev fCH: 1915 mars-avrıl, 7i —1632
E Dez,., 4._. I9I13 Maı, 3-—8 Tietze, ET Die Denkmale des Benediktinerstiftes St DPeter In

Veeck, Dıie neueEsSIE Entwicklung der bremiıischen Kirche Salzburg. Wien, SChröl: 1915 (GCAGIV, 227 296 Ab-
(Chrisıtl. Welt I91I13, 2 Sp 506 —5 14) bıild 25 Tar) M 32

5Sulze, \ Dıie notwendige Fortbildung der S Landeskirche Bel: Gertrude 5 Churches and monasteries of the Tür ‘ Abdin
im Königr. S5achsen. Leipzig, Heıins1us, I9I5 CVA: ÖÖ and neighbouring districts. Heidelber
an 85 1,50. Lex 8n nıt Fı 28 FAr 5 8  Winter, 1913 (56

GOoetz, Kırche Religion iın England, Berlin-Schöneberg, Kuhn, A Der Maler KRudolt Blättler., kın moderner Fesole.
Protest. Schriftenvertrieb, I3 (42 8 M 0,60. Einsiedeln, Benziger, [9I3 (149 U 1, Abbild. Lex 8°) M

Gießwein, Ar Der Friede hrist.. Christentum Friedens- Benziger, G Belträge DA Geschichte der kath Andachtsbilder
bewegung. Wıen, Kırsch, 1915 (40 8 0,2 CZ Bücherfreunde, Y 1913, 3) 65 —74)
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Herdersche Verlagshandlung FEA L reiburg 117 breisgau.
Durch alle Buchhandlungen A beziehen. Neue Erscheinungen. Durch alle Buchhandlungen beziehen.

Belser, Br oh EV., Univ.-Prof. In Tübingen, Die Ge Kaulens, Baumgartens nd Amanns aufbaut, verfolgt den
Schıchte des Leidens ınd erbens, der Zweck, nıt Hılfe Quellenmaterı1als weiıtere Beıträge ZU

einer abschließenden Geschichte des kirchlichen VulgatatextesAuferstehung und Himmelfahrt des Herrn
Z liıefern.ach en viıer Evangclien ausgelegt. Zweite,; erb

Auflage. E 546 > 9,50 ; vgeb in Leın-
wand 3 ( na Stiegele, B P Der Agennesiebegriff 111 der

kınBelser geht auf dıe evangelıschen Berichte 3ıt einer
der T exte

oriechischen Theologie des vierten Jahrhunderts,
der Wiıchtigkeit entsprechenden Ausführlichkeit Beitrag ZUTr Geschichte der trinıtarıschen Terminologıe,
nd Genauigkeit 1n uın bietet damıt sowohl dem Kxegeten (Freiburger theol. Studien, 12) 80 (ALV E: 144 5}und em Dogmatıker für ihre Studien, als auch em Prediger
nd Religionslehrer für ihre praktische Tätigkeit wertvolles 5 kn
aterl1al.

Der dogmengeschichtlich interessierte T heologe wırd
Hönfl, H:, DB eiträge VAENG Geschichte der dem erf. Dank wıissen die Feststellung des Sprachge-

brauchs der W örter AVEWPNTOS und AyEVNTOS beı den Kırchen-ixto-Klementinischen Vulgata Nach SC- schriftstellern der ersten christlichen Diedruckten und ungedruckten Quellen. (Bibl Studien Jahrhunderte.
1:=3) 80 (AV1 340 5 U7 Untersuchung erg1ıbt zugleich interessante Ausblicke In “  . —

Zeıt der arıanıschen Wiırren.P Höpfis Schrift, welche auf den Studıen Vercellones,
SR WE

Anläßlich der Nationalspende
euester Verlag Vo  b Ferdinzind Schöningh aderborn. Regierungs-Jubiläum des eutschen

aisers erschıen sogeben In UMNSCTECIN Ver-
chäier, Dr arı H., Die deutschen Mitglieder der Heilig- iage als Prachtwerk

geist-Bruderschait A HRO  — ‚ew  111 us  n des Mittelalters
AUS em ebiete der Geschichte. SR Band(Quellen und Forschungen D)ie katholischenBeılage). I1I1 75 Lex.-8 ı ' am Das hier gebotene Buch wırd

dem Kulturhistoriker WwIıe namentlıch en eifrigen Famlıilien- und Lokalfor-
schern ıne Fülle wertvollen aterials 1efern. Missionen

cham, (}Der Optaltivgebrauch Dei emens on Alexän- In den deutschenriıen in seıiner sprach- un stilgeschichtlichen Bedeutung.
Kın Beitrag ZUT Geschichte des Attizısmus In der altchristlichen Liıteratur. Schutzgebieten(Forschungen chrıstl!. Lit Dogmengeschichte. Heit) 195

br. 5,60 S1D Schmi  in,
immermann, Dr. einr., Die päpstliche egation in der Prof. der Missionswissenschaft A der W est-

fälıschen W ilhelnis-Universıtät Münster.ersten Halite des 13. Jahrhunderts. Vom Regierungsantrıtt Inno-
cenz’ H+ bıs ZUIN) ode Gregors (1198—1241). (Veröffentlichungen der Sr alestäa) dem eutschen kKkalser
Görres-Gesellschaft,. Sektion für Rechts- nd Sozialwissenschaftt. A Heft) 7U 111 25 jährigen Regierungs-Jubiläum

348 ST br. M L  — dargeboten VOoO Internation. NSILILU
IUr missionswissenschaitl. Forschung.Zu beziehen urc jede Buchhandlung
XI 304 S, Karten A I5) Ilustr.

Preis geh. 7350, geb In LeinenAschendorfische Verlagsbuchhandlung‚ Münster ı. W
Es wırd entsprechend einem vielfach

N euheıit ausgesprochenen unsche hıer ZUUU ersten
Male eıne zusammenlassende ZUVeT-Die Mariologie des Hieronymus. Ihre Quellen und ıhre Kritik. Von

Dr Joh N  ljessen, Pfarrer. II1 252 DL 80 O; — lässige Dar  ellun: der deutschen Mis-
1bt dıe vorliegende Schrift einerselts einen gewIssen Überblick über dıe VOTI - sionen geboten

ephesinische Marliologie, führt SIE andererseıits 1n mancher Hınsıcht ıIn dıe dogma- Bezug durch jede Buchhandlung.
tische und ethische Gedankenwelt, SO WI1Ee In die Betrachtung der wissenschaftlıchen Aschendoriische Verlagsbuchhandlung,Arbeitsmethode des gelehrtesten Kırchenvaters des Abendlandes, des h Hıeronymus, ein inster

Ulr Moser’s: Buchhandlung (J Meyerhoff)_‚_ raz Goffines
Soeben erschıen 1ın Verlage : HandpostilleCAUDETT, Dr FT., Lrundzüge der astoraltheologie Auflage

S0Vollständig. 576 S M 8:""'1 gebunden I Reich illustriert, geb. e Franzband
el Pastoral M 3)40) E Lıtüurgik NL 3740) IARE Homuiletik 1,40. 2,60. Prachtausgabe geb S  /9 Franz-

Das auf der Ööhe f  O fachlichen Wiıssenstandes gehaltene Werk zeichnet band 3,60
sıch AUuS$s durch klare Disposition und präzıse Ausdrucksweise. Angesichts des Ausführlicher Prospekt gratis.vielseitig gefühlten Mangels e1INEes völlig befriedigenden Lehrbuches der Pastoral- NENdOT TlagshuchhAlg,, Münster1. Wtheologıe se1l das Schubertsche Kompendium für Studium un Praxıs angelegent-
ichst empf{fohlen, Man verlange ausdrücklich die

Aschendorfische Ausgabe
TUC der Aschend Ortf fschen Buchdruckereı 1n Müns1;e; 1


